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Einladung zur Suhsenplion.

Althochdeutscher Sprachschatz
ode r

Wörterbuch der althochdeutschen Sprache,
in welchem

die ursprünglicheBedeutung und Form unserer heutigen Wörter , so wie der schwesterliche Zusam¬
menhang des ganzen deutschen Sprachstamms mit den ihm verwandten älteren Sprachen, durch eine
vollständige Sammlung aller von den frühesten Zeiten an bis zum Anfangfe des 12ten Jahrhunderts uns
aufbewahrten hochdeutschen Wörter , Redensarten, Wortbildungen und Flexionen nachgewiesen ist,

unmittelbar nach den ältesten handschriftlichenQuellen etymologisch und grammatisch bearbeitet
von

€$

Dr. Eberhard Gottlieb Graff,
hunigl . Prenss. Rcgierungsratlie und bisherigem ordentlichenProfessor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universitätzu Königsberg, jetzt ordentCMitgliede der Künigl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin.

Auch wer nicht subscribiert lese dieses
Y o r w  o r t.

&chon als eine geordnete Sammlung der ältesten deut¬
schen Sprachüberreste, der ältesten deutschen Wörter
und Sprachformen, hat die Aufstellung des althoch¬
deutschen Sprachschatzes, wie jede andere Sammlung
alter Denkmäler , ftir den Alterthumsforscher und Va¬
terlandsfreundein historisches Interesse, das durch die
Ursprünglichkeit, das hohe Alter , den Werth und die
Herrlichkeit unserer Sprache, des höchsten Guts, das
Deutschland besitzt, noch gesteigert wird.

Wenn mm aber, wie es die Aufgabe des hier in
Rede stehenden Wörterbuchs ist, ein solches Werk zu¬
gleich die ursprüngliche Form und Bedeutung unserer
heutigen Wörter nachweiset , so wird auch das Inter¬
esse , das alle gebildete Deutschen, wie es die in geist¬
reichen Familienkreisen und Gesellschaften häufig vor-
kommeude Unterhaltung über die rechte Form und den
ursprünglichen Sinn unserer Wörter zeigt , am Verste¬
hen ihrer Muttersprache nehmen, durch dieses Werk
nicht nur lebhaft erregt und beschäftigt, sondern auch
mit reicher Geiuigthuung befriedigt, wie folgende schon
anderwärts von mir ausgesprochene Bemerkungen ver¬
gegenwärtigen mögen. Die Wörter unserer heuti¬
gen Sprache sind in ihrer Form so entstellt , dass man
sie ohne Kenntniss ihrer ursprünglichen Form garnicht oder nur falsch deuten kann. Wer erkennt in
„Getraide, “ wenn er nicht weiss , dass die alte Form
dieses Wortes gitragidi lautet, die Wurzel trag an,
tragen , oder in „ vertlieidigen <f ohne Kenntniss
des alten Wortes taga - ding die dreifache Zusam¬
mensetzung: ver - taga - dingen ? Wer gerä'th nicht

in Verlegenheit, wenn er sich das Wort Leich¬
nam erklären will ? Die alte unentstellte Form giebt
sogleich Aufschluss ; sie ist lihliamo , gebildet aus lili,
Körper , und harn , Bedeckung , Hülle , also das
fleischliche , leibliche Kleid bedeutend; das Ver¬
bum, zu dem ham gehört, heisst he man , bedecken,
wovon auch Heinde , althochdeutsch hemidi , als Be¬
kleidung , und Himmel , althochdeutsch himil , als der
Allbedecker herkoimnt; wer ahnt ohne Kenntniss
der altdeutschen Sprache diesen Zusammenhang der
Wörter Leichnam , Hemde , Himmel ? — Aber
überhaupt sind die Wörter , die wir jetzt sprechen,
dem grössten Theile nach, todte Zeichen geworden,
die die Bedeutung, die wir damit verknüpfen, nicht in
sich zu tragen, sondern sie nur willkiihrlich zugetheilterhalten zu haben scheinen. Wenn wir Wörter wie
Kind , Beichte , Gesinde , Bräutigam , Heu¬
schrecke ausspreclien, so fühlen wir nichts mehr
von ihrer ursprünglichen Bedeutsamkeit, sondern ge¬
brauchen sie wie willkiihrliche Bezeichnungen unserer
Vorstellungen, weil mit dem Absterben ihrer Whrzel
auch ihr inneres Leben abgestorben ist. Wollen wirdiese starre Masse der Sprache wieder beleben, so
müssen wir zu den Tiefen unseres Sprachalterthums
hinabsteigen, wo sich freilich nicht mehr für alle, aber
doch für viele Wörter noch das sie erklärende Etymon
vorfindet. So zeigt sich , um bei den angeführten Bei¬
spielen zu bleiben, in unserer alten Sprache die Wur¬
zel chinan,  unser jetziges keimen,  von welchem
chint,  jetzt Kind,  herkommt und wir erkennen nun,



dass der Begriff des Entsprossenen , Erzeugten niclit
"willltiilirlicli mit dein Worte Kind bezeichnet ist , son¬
dern schon radikal ihm beiwohnt . Beichte ist das
alte bijihti , ein vom Verbum bi je lian , beken¬
nen , gebildetes Substantiv , das später bilite und
endlich Beichte lautete und Bekenntniss bedeutet.
Gesinde , althochdeutsch gisin di , ist ein von sind,
Reise , abgeleitetes Wort und bedeutet Reisegefolge,
von welchem Begriffe es jetzt auf deu allgemeineren:
Dienstleute übertragen ist. Bräutig ’am , althoch¬
deutsch brutig ' omo , ist aus brut , braut und g'Oino,
Mensch , Mann zusammengesetzt und bedeutet also
wörtlich : Braiitmanii . Heuschrecke , althochdeutsch
hewiscreccho , besteht aus hewi , Heu , und screc-
cho , Springer , wie das gleichbedeutende Grashüp¬
fer aus Gras und Hüpfer . Wie diesen Wörtern,
so wird unzähligen anderen durch den altdeutschen
Sprachschatz wieder ihre Seele zugeführt und unserer zu
einer todten Zeichenmasse erstarrten Sprache die Frische
ihrer jugendlichen Lebensfülle , die Kraft des lebendi¬
gen Eindrucks wiedergegeben . Welch ein Gewinn
für Rede und Auffassung ! jene wird sinnlich , an¬
schaulich , individuell , eindringlich , durch die Mit¬
gabe der ursprünglichen Bedeutung von doppelter
Kraft , diese unmittelbar , klar , innig , zu lebendiger
Vorstellung befähigt , in den Tiefen der Anschau¬
ung und des Gcmüths schöpferisch aufgeregt . Die
Wirkung , die ein solches Sprechen , das sich der
unmittelbaren , ursprünglichen Bedeutung der Wör¬
ter bewusst geworden ist , auf Gefühl und Verstand
haben muss , ist nicht zu berechnen und im Vor¬
gefühl dieser Wirkung werden , so hoffe ich,
alle meine Landsleute die Eröffnung des althoch¬
deutschen Sprachschatzes , als eine Quelle , aus der
unserer jetzigen Sprache wieder Leben und Seele
zufliessen soll , um so freudiger begrüssen , um so
eifriger befördern und beschleunigen , je lebendi¬
ger sie durch die Gefahren , die unsere Nationali¬
tät bedrohten und bedrohen , sich bewusst gewor¬
den sind , dass das Band aller einzelnen Völker
Deutschlands , der Schutz deutscher Nationalität,
der Stolz , ja die Kraft unseres Volkes vor allem
in unserer Sprache zu finden sey . Dieses Bewusst-
seyn wird aber eben durch die Bekanntschaft mit dem
althochdeutschen Sprachschätze erst hervorgerufen und
begründet . Mehr noch und deutlicher als in der Ge¬
schichte eines Volkes , spiegelt sich der Geistund die
Gesinnung desselben in seiner Sprache ab ; aber nur in
der ursprünglichen Bedeutung der Wörter . Also
nur ein Volk , das seine eigene Ursprache hat, besitzt
in seiner Sprache einen Spiegel seiner Gesinnungen
und seines Characters. Ein solches Volk ist das deut¬
sche, und der Geist , der in seiner Sprache waltet , ist:
Vaterlandsliebe , Redlichkeit , Frömmigkeit und alles
das , was wir mit dem Ausdrucke deutscher Sinn
zu bezeichnen gewohnt und berechtigt sind. Möge
auch dieses hier durch einige Beispiele erläutert wer¬
den. Was wir mit dem Namen Vaterland bezeich¬
nen , nannte der Altdeutsche bedeutungsvoll odil , das
Land , in welchem unser od , d. Ii. unser Besitz und
Glück enthalten ist. Eben dieses Gefühl vom Werth
des Vaterlandes leitete den deutschen Geist , der das
Wort elend , das ursprünglich alilenti lautet und
nichts weiter als andersländisch , nicht im Vater¬

lande , bezeichnet , für den Begriff : unglücklich,
der jetzt in dem Worte elend liegt , bedeutungsvoll
verwandte . So zeigt der Gebrauch des W7ortes red¬
lich für den Begriff des Rechtschaffenen , Ehr¬
lichen , den wir jetzt mit diesem Worte verbinden,
wie tief und unmittelbar der Deutsche es fühlte , dass
Redlichkeit die wahre Verständigkeit sey , denn red¬
lich , althochdeutsch redilih , heisst ursprünglich nichts
anderes als verständig . So ist der ursprüngliche
Begriff von eitel , althochdeutsch itai , leer ; das
Eitle belegte deutscher Sinn mit dem Namen des Lee¬
ren . Seine Werthschätzung der Frauen legte der
Deutsche durch das Wort Frau , althochdeutsch frowa,
an den Tag , welches das Femininum von fro , Herr,
ist und daher Herrin bedeutet. Arg heisst ursprüng¬
lich nur geizig , träge ; später brauchte der Deutsche
das Wort für den noch jetzt damit verbundenen Be¬
griff des Bösen , in dem Bewusstseyn , dass Geiz und
Trägheit die Wurzel alles Uebels sind. Der ursprüng¬
liche Sinn von Notb , althochdeutsch Not , ist Gewa IG
Zwang , Fessel ; wie dem Deutschen nun Zwang und
Fessel das tiefste Unglück dünkte , so bezeichnete er
auch dieses nur durch den Ausdruck , den er für jene
hatte. Das Wort fr um , unser fromm , dessen ur¬
sprüngliche Bedeutung die des Nützlichen ist , wandte
deutscher Sinn auf den Begriff der Frömmigkeit an,
das Fromme war ihm gerade zu , vor Allem , das
Nützliche, in Uebereinstimmung mit dem biblischen
Ausspruche: die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütze.
Die Aufstellung und Verbreitung des althochdeut¬
schen Sprachschatzes , der uns diesen in unserer
Sprache sich kundthuenden Geist und Charakter
unseres Volkes zum klaren Bewusstseyn bringt,
muss daher für jeden Vaterlandsfreund , der von
dem Gefühl durchdrungen ist , dass das deutsche
Volk mehr als je zu ruhiger Besonnenheit und zu
den Gesinnungen , die man mit dem Namen „ deut¬
scher Sinn “ treffend bezeichnet , zurückgeführt wer¬
den muss, zu einer heiligen National -Angelegenheit
werden.

Doch nicht allein uns, sondern allen Völkern deut¬
scher Zunge , den Völkern des brittischen , niederländi¬
schen, dänischen, schwedischen Reichs kommt die Auf¬
stellung des althochdeutschen Sprachschatzes zu Gute;
auch sie erhalten dadurch Aufschluss über einen gros¬
sen Theil ihrer Wörter , auch ihnen spiegelt sich dadurch
in ihrer Sprache der Geist des Volkes ab , dem sie
und wir gemeinschaftlich angehören. Deshalb wird das
hier angekündigte Werk auch allen diesen Völkern
eine willkommene Erscheinung seyn •— aber auch die
Theilnahme des deutschen Vaterlaudes noch von einer
anderen Seite auf sich ziehen. Oder irre ich mich,
wenn ich glaube , dieses Werk werde alle Völker
unseres Stammes durch das lebendiggewordene Be¬
wusstseyn , dass dieselben Vorstellungen , dieselben
Gesinnungen in ihrer wie in unserer Sprache we¬
ben und walten , mit neuen Banden brüderlicher
Liebe an uns schliessen , und in ihnen wie in uns
den Entschluss hervorrufen , fest , wie Kinder Einer
Mutter , an einander zu halten , wenn es Schutz
oder Kampf gilt gegen den , der fremdes Blutes ist?

Diesen Interessen , dieser Wichtigkeit , die der alt¬
hochdeutsche Sprachschatz für die Menschheit und das
deutsche Vaterland hat , steht nun noch die Unentbehr-





für eine so kostspielige Unternehmung finden “ in Er¬
füllung gegangen und ich sehe mich genöthigt , den
Selbstverlag dieses Werkes zu übernehmen . Daher
erlasse ich , da ich bei einem so kostspieligen , grossen
Werke , wie dieses ist , mich , um die Starke der Auf¬
lage bestimmen zu können , der Anzahl von Exempla¬
ren , auf deren Absatz ich rechnen darf , vergewissern
muss , diese allgemeine und öffentliche Einladung
zur Subscription auf den althochdeutschen
Sprachschatz.

In der Ueberzeugung , dass die Gelehrten meines
Vaterlandes , wie die anderer und vorzüglich der mituns verwandten Nationen dieses der Wissenschaft un¬
entbehrliche Werk willkommen heissen werden , in der

Ueberzeugung , dass dieses wahrhaft deutsche Na¬
tionalwerk , ein Werk , wie es keine Nation auf¬
zuweisen hat , ein Werk , das auf das Vaterland
und die Menschheit von unberechenbarem Einfluss
ist , sich der Theilnahme des gesammten gebildeten
Publikums versichert halten darf , in der Ueberzeu¬
gung, dass jeder deutsch gesinnte Mann den Ruhm und
das Verdienst der Beförderung dieses Werks mit dein
Staate und den Gelehrten zu theilen und durch eine
ausgedehnte Verbreitung desselben seine segensreichen
Folgen zu beschleunigen sich aufgefordert fühlen muss,
hoffe ich, dass eine zahlreiche Subscription das Erschei¬
nen dieses Werkes möglich machen wird.

Bedingungen der Subscription.
Theils um die Benutzung des althochdeutschen Sprachschatzes , dieses langentbehrten Werkes , zu be¬schleunigen , theils um den Ankauf desselben nicht nur unbemittelten Gelehrten , sondern auch recht vielen Vä¬tern .zu erleichtern , die ihre , dem Jünglingsalter entgegengehenden Söhne , mit diesem , der Erweckung undBelebung deutsches Sinnes gewidmeten, Werke , beschenken und seine Einwirkungen schon den Gemiitkernder Jugend nahe bringen wollen , werde ich dasselbe in einzelnen Lieferungen herausgeben , die ungefähr von dreizu drei Monaten auf einander folgen sollen , so dass , da das Werk — die Einrichtung und Abfassung meinesManuscripts lässt die Stärke desselben nicht genau vorausbestimmen — zwischen 400 und 500 Bogen enthaltenwird , die Käufer desselben es in 6 — 7 Jahren vollständig in Händen haben werden.
Für diejenigen nun , die auf dieses Werk subscribieren , setze ich den Preis jeder Lieferung , die aus15 Bogen bestehen wird , auf 1 Rthlr . fest . ( Nach Beendigung des Drucks und nach der alsdann wahrschein¬lich erfolgenden Uebergabe an einen Buchhändler wird der Ladenpreis , da das Werk in gross 4. , jede Seitein 2 Columnen getheilt , auf gutem , weissen , festen Papier , mit neuen Lettern , deutlich und anständig gedrucktwerden soll , bedeutend höher gestellt werden ) . Ausserdem noch gewähre ich den Subscribenten den Vortheil,dass sie , wie viel Bogen über 400 auch gedruckt werden mögen , nur 400 Bogen zu bezahlen haben . Sollte , wasnicht glaublich ist , das Werk nicht 400 Bogen betragen , so versteht es sich von selbst , dass auch weniger , undnur so viel Bogen , als gedruckt worden sind , bezahlt werden.
Da der Druck des Werkes so lange aufgeschoben werden muss , bis ich die Stärke der Auflage bestim¬men kann , diese Bestimmung aber von der Zahl der Suhscribenten abhängig ist ., so- bitte *ch «o schleunig alsmöglich die Snbscriplion zu vollziehen und die Subskriptionslisten ( mit deutlicher Verzeichnung des Namens,Standes und Wohnorts der Subscribenten , da diese dem Werke , dessen Mitstifter sie sind , vorgedruckt werdensollen ) mir zukommen zu lassen . Wer die gefällige Mühe übernimmt , Subscribenten zu sammeln , erhält auf10 Exemplare ein Utes frei . —
Berlin , den 31 . März 1833 . Q.t Graff,

Wilhelmsstrasse Nr. 56.

Namen der Subscribenten.
Anzahl

Exemplare
Namen der Subscribenten.

Anzahl
der

Exemplare.

/



Einladung zur Subscription*

Althochdeutscher Sprachschatz
oder

Wörterbuch der althochdeutschen Sprache,
in welchem

die ursprüngliche Bedeutung und Form unserer heutigen Wörter , so wie der schwesterliche Zusam¬

menhang des ganzen deutschen Sprachstamms mit den ihm verwandten älteren Sprachen , durch eine

vollständige Sammlung aller von den frühesten Zeiten an bis zum Anfänge des 12ten Jahrhunderts uns

aufbewahrten hochdeutschen Wörter , Redensarten , Wortbildungen und Flexionen nachgewiesen ist,

unmittelbar nach den ältesten handschriftlichen Quellen etymologisch und grammatisch bearbeitet

von

Dr. Eberhard Gottlieb Graff,
König!. Preuss.. Kegierungsralhe und bisherigem ordentlichenProfessor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität

zu Königsberg, jetzt ordcntl. itlitgliede der König!. Akademie der Wissenschaften zu Berlin.

Auch wer nicht subscribiert lese dieses

V o r w o r t.

»Schon als eine geordnete Sammlung der ältesten deut¬
schen Sprachiiberreste , der ältesten deutschen Wörter
und Sprachformen , hat die Aufstellung des althoch¬
deutschen Sprachschatzes , wie jede andere Sammlung
alter Denkmäler , für den Alterthumsforscher und Va¬
terlandsfreund ein historisches Interesse , das durch die
Ursprünglichkeit , das hohe Alter , den Werth und die
Herrlichkeit unserer Sprache , des höchsten Guts , das
Deutschland besitzt , noch gesteigert wird.

Wenn nun aber , wie es die Aufgabe des hier in
Rede stehenden Wörterbuchs ist, ein solches Werk zu¬
gleich die ursprüngliche Form und Bedeutung' unserer
heutigen Wörter nach weiset , so wird auch das Inter¬
esse , das alle gebildete Deutschen , wie es die in geist¬
reichen Familienkreisen und Gesellschaften häufig vor-
kommende Unterhaltung über die rechte Form und den
ursprünglichen Sinn unserer Wörter zeigt , am Verste¬
hen ihrer Muttersprache nehmen , durch dieses Werk
nicht nur lebhaft erregt und beschäftigt , sondern auch
mit reicher Genugthuung befriedigt , wie folgende schon
anderwärts von mir ausgesprochene Bemerkungen ver¬
gegenwärtigen mögen. Die Wörter unserer heuti¬
gen Sprache sind in ihrer Form so entstellt , dass man
sie ohne Kenntniss ihrer ursprünglichen Form gar
nicht oder nur falsch deuten kann . Wer erkennt in
„Getraide, “ wenn er nicht weiss , dass die alte Form
dieses Wortes gitragidi lautet , die Wurzel tragan,
tragen , oder in „ vertheidigen “ ohne Kenntniss
des alten Wortes taga - ding die dreifache Zusam¬
mensetzung : ver - taga - dingen ? Wer geräth nicht

in 'Verlegenheit , wenn er sich das Wort JLeicli¬
tt am erklären will ? Die alte unentstellte Form giebt
sogleich Aufschluss ; sie ist lihhamo , gebildet aus lib,
K örper , und ha in , Bedeckung ' , Hülle , also das
fleischliche , leibliche Kleid bedeutend ; das Ver¬
bum, zu dem harn gehört , heisst hem an , bedecken,
wovon auch Hemde , althochdeutsch hemidi , als Be¬
kleidung , und Himmel , althochdeutsch himil , als der
Allbedecker herkommt ; wer ahnt ohne Kenntniss
der altdeutschen Sprache diesen Zusammenhang der
Wörter Leichnam , Hemde , Himmel ? — Aber
überhaupt sind die Wörter , die' wir jetzt sprechen,
dem grössten Theile nach , todte Zeichen geworden,
die die Bedeutung' , die wir damit verknüpfen , nicht in
sich zu tragen , sondern sie nur willkührlich zugetheilt
erhalten zu haben scheinen. Wenn wir Wörter wie
Kind , Beichte , Gesinde , Bräutigam , Heu¬
schrecke aussprechen , so fühlen wir nichts mehr
von ihrer ursprünglichen Bedeutsamkeit , sondern ge¬
brauchen sie wie willkührliche Bezeichnungen unserer
Vorstellungen , weil mit dem Absterben ihrer Wurzel
auch ihr inneres Leben abgestorben ist . Wollen wir
diese starre Masse der Sprache wieder beleben , so
müssen wir zu den Tiefen unseres Sprachalterthums
hinabsteigen, wo sich freilich nicht mehr für alle, aber
doch für viele WÖrter noch das sie erklärende Etymon
vorfindet. So zeigt sich , um bei den angeführten Bei¬
spielen zu bleiben , in unserer alten Sprache die Wur¬
zel chinan,  unser jetziges keimen,  von welchem
chint,  jetzt Kind,  herkommt und wir erkennen nun,



dass der Begriff des Entsprossenen , Erzeugten nicht
willkührlich mit dem Worte Kind bezeichnet ist ^ son¬
dern schon radikal ihm beiwohnt . Beichte ist das
alte bijihti , ein vom Verbum bijelian , beken¬
nen , gebildetes Substantiv , das später bilxte und
endlich Beichte lautete und B ekenntni ss bedeutet.
Gesinde , althochdeutsch gisin di , ist ein von sind,
Reise , abgeleitetes Wort und bedeutet Reisegefolge,
von welchem Begriffe es jetzt auf den allgemeineren:
Dienstleute übertragen ist. Bräutigam , althoch¬
deutsch brutigomo , ist aus brut , braut und gomo,
Mensch , Mann zusammengesetzt und bedeutet also
wörtlich : Br aut mann . Heuschrecke , althochdeutsch
hewiscreccho , besteht aus hewi , Heu , und screc-
cho , Springer , wie das gleichbedeutende Grashüp¬
fer aus Gras und Hüpfer . Wie diesen Wörtern,
so wird unzähligen anderen durch den altdeutschen
Sprachschatz wieder ihre Seele ziigefiihrt und unserer zu
einer todten Zeichenmasse erstarrten Sprache die Frische
ihrer jugendlichen .Lebensfülle , die Kraft des lebendi¬
gen Eindrucks wiedergegeben . W elch ein Gewinn
für Rede und Auffassung ! jene wird sinnlich , an¬
schaulich , individuell , eindringlich , durch die Mit¬
gabe der ursprünglichen Bedeutung von doppelter
Kraft , diese unmittelbar , klar , innig , zu lebendiger
Vorstellung befähigt , in den Tiefen der Anschau¬
ung und des Geinüths schöpferisch aufgeregt . Die
Wirkung , die ein solches Sprechen , das sich der
unmittelbaren , ursprünglichen Bedeutung der Wör¬
ter bewusst geworden ist , auf Gefühl und Verstand
haben muss , ist nicht zu berechnen und im Vor¬
gefühl dieser Wirkung werden , so hoffe ich,
alle meine Landsleute die Eröffnung des althoch¬
deutschen Sprachschatzes , als eine Quelle , aus der
unserer jetzigen Sprache wieder Leben und Seele
zufliessen soll , um so freudiger begrüssen , um so
eifriger befördern und beschleunigen , je lebendi¬
ger sie durch die Gefahren , die unsere Nationali¬
tät bedrohten und bedrohen , sich bewusst gewor¬
den sind , dass das Band aller einzelnen Völker
Deutschlands , der Schutz deutscher Nationalität,
der Stolz , ja die Kraft unseres Volkes vor allem
in unserer Sprache zu finden sey . Dieses Bewusst¬
sein wird aber eben durch die Bekanntschaft mit dem
allhochdeutschen Sprachschätze erst hervorgerufen und
begründet. Mehr noch und deutlicher als in der Ge¬
schichte eines Volkes , spiegelt sich der Geist und die
Gesinnung desselben in seiner Sprache ab ; aber nur in
der ursprünglichen Bedeutung der Wörter . Also
nur ein Volk , das seine eigene Ursprache hat , besitzt
in seiner Sprache einen Spiegel seiner Gesinnungen
und seines (Jharacters. Ein solches Volk ist das deut¬
sche, und der Geist , der in seiner Sprache waltet , ist:
Vaterlandsliebe , Redlichkeit , Frömmigkeit und alles
das , was wir mit dem Anisdrucke deutscher Sinn
zu bezeichnen gewohnt und berechtigt sind. Möge
auch dieses hier durch einige Beispiele erläutert wer¬
den. Was wir mit dem Namen Vaterland bezeich¬
nen , nannte der Altdeutsche bedeutungsvoll odil , das
Land , in welchem unser od , d. Ii. unser Besitz und
Glück enthalten ist. Eben dieses Gefühl vom Werth
des Vaterlandes leitete den deutschen Geist , der das
Wort elend , das ursprünglich alilenti lautet und
nichts weiter als andersländisch , nicht im Vater¬

lande , bezeichnet , für den Begiiff : unglücklich,
der jetzt in dem Worte elend liegt , bedeutungsvoll
verwandte . So zeigt der Gebrauch des Wortes red¬
lich für den Begriff des Rechtschaffenen , Ehr¬
lichen , den wir jetzt mit diesem Worte verbinden,
wie tief und unmittelbar der Deutsche es fühlte , dass
Redlichkeit die wahre Verständigkeit sey , denn red¬
lich , althochdeutsch redilili , heisst ursprünglich nichts
anderes als verständig . So ist der ursprüngliche
Begriff von eitel , althochdeutsch ital , leer ; das
Eitle belegte deutscher Sinn mit dem Namen des Lee¬
ren. Seine Werthschätzung der Frauen legte der
Deutsche durch das Wort Frau , althochdeutsch frowa,
an den Tag , welches das Femininum von fro , Herr,
ist und daher Herrin bedeutet. Arg heisst ursprüng¬
lich nur geizig , träge ; später brauchte der Deutsche
das Wort für den noch jetzt damit verbundenen Be¬
griff des Bös en , in dem Bewusstsein , dass Geiz und
Irägheit die Wurzel alles Uebels sind. Der ursprüng¬
liche Sinn von Notb , althochdeutsch Not , ist Gewalt,
Zwang , Fessel ; wie dem Deutschen nun Zwang und
Fessel das tiefste Unglück dünkte , so bezeichnete er
auch dieses nur durch den Ausdruck , den er für jene
hatte. Das Wort fruin , unser fromm , dessen ur¬
sprüngliche Bedeutung die des Nützlichen ist, wandte
deutscher Sinn auf den Begriff der Frömmigkeit an,
das Fromme war ihm gerade zu , vor Allem , das
Nützliche , in Uebereinstimmuug mit dem biblischen
Ausspruche : die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütze.
Die Aufstellung und Verbreitung des althochdeut¬
schen Sprachschatzes , der uns diesen in unserer
Sprache sich kundthuenden Geist und Charakter
unseres Volkes zum klaren Bewusstseyn bringt,
muss daher für jeden Vaterlandsfreund , der von
dem Gefühl durchdrungen ist , dass das deutsche
Volk mehr als je zu ruhiger Besonnenheit und zu
den Gesinnungen , die man mit dem Namen „ deut¬
scher Sinn “ treffend bezeichnet , zurückgeführt wer¬
den muss, zu einer heiligen National -Angelegenheitwerden.

Doch nicht allein uns, sondern allen Völkern deut¬
scher Zunge , den Völkern des brittischen , niederländi¬
schen, dänischen, schwedischen Reichs kommt die Auf¬
stellung des althochdeutschen Sprachschatzes zu Gute;
auch sie erhalten dadurch Aufschluss über einen gros¬
sen Theil ihrer Wörter , auch ihnen spiegelt sich dadurch
in ihrer Sprache der Geist des Volkes ab , dem sie
und wir gemeinschaftlich angehören. Deshalb wird das
hier angekündigte Werk auch allen diesen Völkern
eine willkommene Erscheinung seyn ■— aber auch die
1heilnahme des deutschen Vaterlaudes noch von einer
anderen Seite auf sich ziehen. Oder irre ich mich,
wenn ich glaube , dieses Werk werde alle Völker
unseres Stammes durch das lebendiggewordene Be¬
wusstseyn , dass dieselben Vorstellungen , dieselben
Gesinnungen in ihrer wie in unserer Sprache we¬
ben und walten , mit neuen Banden brüderlicher
Liebe an uns sch Ii essen , und in ihnen wie in uns
den Entschluss hervorrufen , fest , wie Kinder Einer
Mutter , an einander zu halten , wenn es Schutz
oder Kampf gilt gegen den , dev fremdes Blutes ist?

Diesen Interessen , dieser Wichtigkeit , die der alt¬
hochdeutsche Sprachschatz für die Menschheit und das
deutsche Vaterland hat , steht nun noch die Unentbchr-



lichkeit desselben für die Wissenschaft zur Seite . —
Schon die zahlreich gedruckten und in verschiedenen
W erken zerstreuten , und die noch zahlreicheren , nur
handschriftlich i.n den Bibliotheken und Archiven des
In - und Auslandes auf bewahrten (zum Theil schon der
Vermoderung entgegeng’ehenden) althochdeutschen Glos¬
sen erfordern eine lexikographische Zusammenstellung'.
Aber auch die bereits erschienenen und noch herauszu-"
gebenden althochdeutschen Sprachdenkmäler in zusam¬
menhängender Bede machen ein althochdeutsches Wör¬
terbuch für alle .Leser derselben nothwendig . — Eben
so bedürfen die Lehrer , die die Jugend in der deut¬
schen Sprache unterrichten , eines althochdeutschen Wör¬
terbuchs , das sie über die Bedeutung , Form , Bie¬
gung , Bildung , Ableitung , Zusammensetzung unserer
Wörter ein richtiges , auf den ursprünglichen Bau
und Geist und Sinn unserer Sprache gegründetes Ur-
tlieil fallen lasse ; noch unentbehrlicher aber wird ein
solches Werk für diejenigen Gelehrten , die unsere
Sprache ( nicht allein unsere Hochdeutsche , sondern
auch alle zum deutschen Sprachstamm gehörigen, theils
ausgestorbenen (wie z. B . das Angelsächsische ist ),
theils noch lebenden Dialekte ) zum Gegenstände ihrer
grammatischen und etymologischen Untersuchungen ma¬
chen. Ja alle Sprachforscher des Griechischen und La¬
teinischen können bei dem höheren Standpunkt , auf den
das Sprachstudium durch Bopp, Böckh, Grimm, v. Hum¬
boldt , Lobek , Rask gebracht worden ist , der Auf¬
schlüsse , die der althochdeutsche Sprachschatz der ver¬
gleichenden Sprachwissenschaft darbietet , nicht entbeh¬
ren ; auf welche Abwege selbst ausgezeichnete Philo¬
logen bei ihren Untersuchungen über griechische und
lateinische Wörter und Formen aus Unkunde des Alt¬
hochdeutschen gerathen sind , habe ich in den Jahrb.
f . wiss . Rrit . 1830 Ar . 48 . JuroL einige Beispiele
anschaulich zu machen gesucht. Gleich unerlässlich ist
auch die nur durch ein althochdeutsches Wörterbuch zu
erzielende Kenntniss der ursprünglichen Form unserer
Wörter liir die Nachweisung des Zusammenhangs unse¬
rer und der indischen Sprache , wie ich gleichfalls in der
angeführten Schrift durch einig'e Beispiele erläutert habe.
Aber auch der Geschichtsforscher und Rechtsgelehrte
hat ein althochdeutsches Wörterbuch bis jetzt schmerz¬
lich vermisst . — Ich begnüge mich mit dieser kurzen
Hinweisung auf die literarische Wichtigkeit des alt¬
hochdeutschen Sprachschatzes , weil die Unentbehrlich¬
keit desselben in der gelehrten Welt hinlänglich er¬
kannt nnd anerkannt ist ; Grimms Worte in der Vor¬
rede zur lsten Ausgabe seiner Grammatik ( 1819 ) „ ein
umfassendes Glossar des althochdeutschen Spracli-
vorraths gehört zu unseren dringendsten Bedürf¬
nissen“ 1 waren es ja eben , die mich zuerst zur Bear¬
beitung eines solchen Werkes aulforderten und begei¬
sterten , und seitdem ist in Litteraturzeitungen und an¬
deren wissenschaftlichen Schriften von vielen Seiten her
das Verlangen nach dem Erscheinen dieses meines
W erkes auf eben so entschiedene , als mich aufmun¬
ternde Weise ausgesprochen worden.

Damit nun dieses althochdeutsche Wörterbuch allen
hier angeführten Interessen zu entsprechen im Stande
sey , sind nicht nur die ältesten Wörter der hoch¬
deutschen Sprache , auch notnina proprio,, die von den
frühesten Zeiten an , aus denen uns deutsche Wörter
(bei griechischen und römischen Schriftstellern , aus alten
Gesetzen , Urkunden etc.) aulbewahrt sind , bis zum

12ten Jahrhundert Vorkommen, unmittelbar aus den
handschriftlichen Quellen , vollständig , mit diplomatischer
Treue , in allen nach den verschiedenen Quellen ver¬
schiedenen Formen , darin aufgenommen , und , um da»
ganze Gebilde unserer Sprache in ihren Wurzeln und
Wortbildungen überblicken zu lassen , überall , wo es
tliunlich war , nach den historisch nachweisbaren und
durch das Sanskrit , Griechische , Lateinische , Gothi-
sche, Altpreussische , Nordische, Angelsächsische , Alt¬
niederdeutsche bestätigten Wurzeln geordnet , und mit
den ihnen entsprechenden Ausdrücken in den eben ge¬
nannten Schwestersprachen verglichen , sondern es ist
auch überall , wo es möglich war , die ursprüngliche
Bedeutung erklärt , das lateinische Wort , dem das alt¬
deutsche Wort zur Uebersetzung dient, beigesetzt, oder,
wro das Wort unerklärt bleiben musste , wörtlich die
Stelle und der Zusammenhang , worin das deutsche
Wort vorkommt , angeführt , jede Verschiedenheit des
Gebrauchs und der Anwendung eines Worts angege¬
ben, jedes Nomen und Verbum , in allen seinen Flexio¬
nen , und zwar auch in allen verschiedenen Formen
derselben , aufgestellt, und Wortbildungslehre und Syn¬
tax bei der Abhandlung jedes Worts vollständig be¬
rücksichtigt ; dabei ist jedes W ôrt , jede Form , jede
Flexion reichlich , ja bisweilen erschöpfend belegt , und
uin für unsere heutigen Wörter ihre ursprüngliche Form
und Bedeutung leicht und bequem auffinden zu lassen,
am Ende des Werks ein alphabetisches Verzeichnis
aller neudeutschen Wörter , die in dem Werke erklärt
sind, nebst Angabe der Blattseite , auf der diese Erklä¬
rung steht, beigefügt.

Mit Einschluss einer dreijährigen Reise , auf der ich (un¬
terstützt von d. R . Preuss .Minister des Unterrichts H. Frei -
herrn v. Altenstein undderK . Akademie der W issenschaf¬
ten zu Berlin , und vielfach gefördert durch die in meiner
Diutiska genannten Gelehrten und Staatsmänner ) , um zu
den ältesten deutschen Sprachdenkmälern , ohne welche
die Lösung meiner Aufgabe nicht möglich war , zu ge¬
langen, die Archive , Bibliotheken und Klöster Deutsch¬
lands, Frankreichs , Italiens und der Schweiz durchsucht
habe, bin ich nun bereits 12 Jahre mit der Bearbeitung
dieses Werkes beschäftigt , und seit einem Jahre schon
hätte ich den Druck desselben beginnen lassen können.
Allein, mit wie vollem und freudigem Beifall auch so¬
wohl die Wichtigkeit als der Werth meiner Arbeit
von denjenigen, die sie näher kennen , — und darunter
sind Männer , wie Benecke , Bopp , Böckh , Grimm,
v. Humboldt , — anerkannt worden ist , und wie viele
gelehrte Stimmen , nicht nur in allen Recensionen mei¬
nes Werks über die althochdeutschen Präpositionen
und meiner Herausgabe der Diutiska und des otfridi-
schen Gedichts : Krist , sondern auch bei anderen Gele¬
genheiten, selbst in der allg. Preuss . Staatszeitung (1830,
Nr . 303) auf die Erscheinung meines althochdeutschen
Sprachschatzes das gelehrte , und das gesammte gebil¬
dete Publikum aufmerksam gemacht haben , so ist doch
leider die in einem vorjährigen Aufsatze des Morgen¬
blatts (Nr. 9) , ich weiss nicht von wem , ausgespro¬
chene ßesorgniss : Leider dürfen wir sobald das alt¬
hochdeutsche Wörterbuch von GrafF nicht erwarten . So
grossartig auch die Vorarbeiten sind , — so sehr end¬
lich durch dieses Werk , für das jeder Deutsche In¬
teresse nehmen muss, einem sehr fühlbaren, driik-
kenden Mangel abgeholfen würde, so möchte in der
jetzigen Zeit sich gleichwohl nicht leicht ein Verleger



für eine so kostspielige Unternehmung finden “ in Er¬

füllung gegangen und ich sehe mich genöthigt , den

Selbstverlag dieses Werkes zu übernehmen . Daher

erlasse ich , da ich bei einem so kostspieligen , grossen

Werke , wie dieses ist , mich , um die Stärke der Auf¬

hage bestimmen zu können , der Anzahl von Exempla¬
ren , auf deren Absatz ich rechnen darf , vergewissern
muss , diese allgemeine und öffentliche Einladung
zur Snbscription auf den althochdeutschen
Sprachschatz.
1 In der Ueberzeugung , dass die Gelehrten meines

v Vaterlandes , wie die anderer und vorzüglich der mit
uns verwandten Nationen dieses der Wissenschaft un¬

entbehrliche Werk willkommen heissen werden , in der

Ueberzeugung , dass dieses wahrhaft deutsche Na¬
tionalwerk , ein Werk , wie es keine Nation auf¬
zuweisen hat , ein Werk , das auf das Vaterland
und die Menschheit von unberechenbarem Einfluss

ist, sich der Theilnahme des gesammten gebildeten
Publikums versichert halten darf , in der Ueberzeu-
gung , dass jeder deutsch gesinnte Mann den Ruhm und

das Verdienst der Beförderung dieses Werks mit dem
Staate und den Gelehrten zu theilen und durch eine

ausgedehnte Verbreitung desselben seine segensreichen

Folgen zu beschleunigen sich aufgefordert füllten muss,

hoffe ich , dass eine zahlreiche Subscription das Erschei¬

nen dieses Werkes möglich machen wird.

Bedingungen der Subscription.
Theils mn die Benutzung des althochdeutschen Sprachschatzes , dieses Iangentbehrten Werkes , zu be¬

schleunigen , theils mn den Ankauf desselben nicht nur unbemittelten Gelehrten , sondern auch recht vielen Vä¬

tern zu erleichtern , die ihre , dem Jünglingsalter entgegengehendeu Söhne , mit diesem , der Erweckung und

Belebung deutsches Sinnes gewidmeten , Werke beschenken und seine Einwirkungen schon den Gemiithem

der Jugend nahe bringen wollen , werde ich dasselbe in einzelnen Lieferungen herausgeben , die ungefähr von drei

zu drei Monaten auf einander folgen sollen , so dass , da das Werk — die Einrichtung und Abfassung meines

Manuscripts lässt die Stärke desselben nicht genau vorausbestimmen — zwischen 400 und 500 Bogen enthalten

wird , die Käufer desselben es in 6 — 7 Jahren vollständig in Händen haben werden.

Für diejenigen nun , die auf dieses Werk subscribieren , setze ich den Preis jeder Lieferung , die aus

45 Bogen bestehen wird , auf 1 Rthlr . fest . ( Nach Beendigung des Drucks uud nach der alsdann wahrschein¬

lich erfolgenden Uebergabe an einen Buchhändler wird der Ladenpreis , da das Werk in gross 4. , jede Seite

in 2 Colmnnen getheilt , auf gutem , weissen , festen Papier , mit neuen Lettern , deutlich und anständig ' gedruckt

werden soll , bedeutend höher gestellt werden ) . Ausserdem noch gewähre ich den Subscribenten den Vortheil,

dass sie , wie viel Bogen über 400 auch gedruckt werden mögen , nur 400 Bogen zu bezahlen haben . Sollte , was

nicht glaublich ist , das Werk nicht 400 Bpgen betragen , so versteht es sich von selbst , dass auch weniger , und

nur so viel Bogen , als gedruckt worden sind , bezahlt werden.

Da der Druck des Werkes so lange aufgeschoben werden muss , bis ich die Starke der Auflage bestim¬

men kann , diese Bestimmung aber von der Zahl der Subscribenteu abhängig ist , so bitte ich so schleunig als

möglich die Subscription zu vollziehen und die SiibsCriptionsIisten ( mit deutlicher Verzeichnung des Namens,

Standes und Wohnorts der Subscribenten , da diese dem Werke , dessen Mitstifter sie sind , vorgedruckt werden

sollen ) mir zukommen zu lassen . Wer die gefällige Mühe übernimmt , Subscribenteu zu sammeln , erhält auf

10 Exemplare ein lltes frei . —

Berlin , den 31 . März 1833 .
Q , Grraff,

Wilhelmsstrasse Nr . 56.

An/a LMameuu*'r Snb?
ii -' eü

x ■uplare .,



























































merkwürdigen alten Drucken ( Jncuna-

beln ) und seltenen Manuskripten,

welche

im Ganzen oder einzeln zu verkaufen sind

Bestellungen übernimmt
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wt . Bonaventura Frowen-Spiegel Mavrie. Basel d. Michel Furter 1606 mtf
Holzschnitten. 8vo. %

a 2 Der Rechte Wech;o d' Evang. Volkom-*t iS 'i « . S *4 ’ '

s

W 5

4

menheit. Coellen i 5iz. 3
3 Der ewigen Wißheit Betbüchlin. . Bgseli 5i3 mit vielen Holzschnitten.4 Dat ParadyS der liefhavender Sielen.i 5?2 mit vielen Holzschnitten. —Diedrtch ^van Münster Handbüchelgen. Cöln. —Red

und Antwort vom clösterl. Stanot . Jörgvan Ulm- Bruder Hans. i55o. 8
Von der Gemalschaft deö Himlischen Kü-
nigS. Ein wunnigklich schonS, alts und
gaistlichs Kunstbüchlein. Dil . 572. 3
Die siben Alter, oder Pilgerschaft Marke, «w -ywvmit Holzschnitten. Basel 620 (Titel ist '
beigeschrieb.) Wurmst. 8

tM ****

%_ 7 Dyt is eyn köstlich Boepken und is ghe- -ZinfoUu** nant : Qui sequitur me, myt flys oder ^ r ' "gesayt uyS dem Latin in golden Duytz-schen. Cöln gedruckt van Herman Bon-gart (ohne Jar .) 8 tfotoKb? a
1 - 8 Van der Gestalt uns Heren Jhesu schrift^ eyn Amptmann van den Römern rc. nebst

einem andern Büchlein. Beide auf Per-
gament geschrieben. 26. , ^
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/ /7 t+Stdh* .
V A.

ymjvtUsQ-

‘ ''" /sttV**

9 F . Spee , güldnes Tugendbuch . Cöln 649. ^,
— Ebend . TrutznachtigaU . eb- 12. * ' "■*

10 Breviarium auf Per,q . Mlt goldnen Ini-

tialb - und einigen seinen gemalten Figur . 8 / 1,«

11 Breviarium Trajectensis impress . p er / <7.
Joan . Herzog i497 * 8

12 Dat Boichelgen der ewiger felicheyt . Cöln^
52y mit kolorirten Holzschnitten, nebst and- 3^ ^

13 Eyn devot Rosenkranz des levens und /
Lydens Jesu - Cöln bei Euchar . Hirzhorw
(ohne Jahr - mit viel Holzschnitten . —
T)ie Pastie uns Heren . Cöln bei P . Quen-
tel 525 mit Holzschn - 8

Mvb ’ ^ »4 Spiegel der Kyrsten Minschen . Cöln 1489

fi.

Holz 4 -

// 4/ . /hSO,

JtU, /AfoJto.

At/, ftlOV-SV

u/1/

bei Koelhoff , mit ausgemalten
schnitten nebK and . 8

r 5 Ein altteutsches Breviarium auf Peraa-

ment geschrieben mit gemalten Jnitialb . 3 * ^

16 Ein dito auf Papier geschriebenes , mlt ^ ^
auf Pergament gemalten Bildern . 8 *

17 Ein latein . Vesperal sehr schön aus
Pergament geschrieben . 8

18 Het neuwe Testament . Antwerpen 167 » y _
mit vielen kolorirten Figuren . 8

19 Das gülden Schleslin des Himmels » /^
Basel 619 . 8 *

äo Der himmelsche Douwe . Cöln by Herm.
Bongart vom Ketwech »5 r6. — Die Pas - ^ -

Jt

L



. ' sie ons Heren . Coln by Joh . Helmann
i5o5 mit illum . Holzschnitten . 4.

^ Sl Psalter latyn und duytsch myt der Glosen
"rc. Cöln 1609 by Hermann Bungart . 4.

* 22 Statuta Ordinis Carthusiensis aus Per-

' ^ ' gament schön geschrieben. (ktfiC, Jj
2Z Die Psalmen Davids deutsch sehr schön

auf Pergamen t-geschrieben 1491. (280 Seit .)
-— DiePafsie onS Heren, mit schön ausge¬
malten Holzschnitten, (ohne Druckort .) 4.

24 Historien und Legenden der Hilgen , sehr
schön quL Deraam - geschrieb. 4. (286Seit .)

28 Psalterium cu :n aliis correquisitis . Im-

U 'pressus in Domo Montis B. M. V. prope
v Argent . i5iq . Ein sehr schönes Pracht¬

werk auf Pergament gedruckt. 4.
2h Hartoni Flos Historiar . Terrae orien-

2j^ tis . —- G. Belopen , de quibusdamUltra-
marinis 6t praecipue de . T.erxa„sanct .̂
— Theodorici de Locis sanctis . — Gesta
Godefridi -̂Ducis de Boulyon et alior.
— Itinerarius Jois Mandeville . — Pro¬

digia quae contigerunt in Cathalonia
Anno 1427. Guterhaltenes Manuscript
auf Verarment u. Davrett. (446 Seit .) 4.

27 Francisci PetrarchacXIII Fpistola famil.
Alt,es Manuskript auf Papier . 4-

28 Collectanea super Institutiones Justi-
Xm niani . »470. Manuscript auf Papier. 4.

uhl/hyti

/h<f . Jhf)

JUfj/tfr -iS#?
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29 Ulrich Kraft, das ist die Arch Noe, wie/^
/ ^ Gott geboten hat, sie zu bawen, wie weit

und hoch. Strasb . 1217. — DiS Büch¬
lein wurt genant das gülden Schlessin
des Hymmels. Basel >219.

&) 3o P . Reginaldeti Speculum finalis Retri-
tu /  butionis . Lugd . 1494* w—Jois Tritthemii.

v Abbatis Spanbem ., Liber lugubris » >493.
— Seneca de beata Vita . Lips 1496.
— Rob . Gaguinus de Puritate Concep¬
tionis R. M. Virg . — 8. Vincentii de
interiori Homine informat . Magdeborch
1493. — Quatuor Novissima . Lips . 1497-
— Alberti Magni Paradisus Anime . Coi.
1493. —- Luciani Caron c. al. 4»

I/fhj . fft ^ sfü ^aC’ ^ esu ^ s ^oribiis Hominum
• et Officiis Nobilium super ludo statorum . *

(Autor floruit Anno . 1295.) Manuskript
auf PeraLmen t. (88 (Seiten .) 4.

32 Jois Lithsani Oculus moralis. ■— Reve-
\  latione divina Ste Hildegardi . — Vita

Pilati . — Summa Phisiolochi de natu¬
ralis . — Passio et Historia Ste Barbarae.
cum aliis tractat . Altes Manuskript auf
Pergament. ( >90 Seiten.) 4.

C 33  Die History und das Leben der H . Fra-
wen St . Annen, myt vyl schönen Mira-
culen und Ê emplen. Getruckt zu Cöln
durch Arnt von Aych 1519. —- Historie
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van Sent Ursulen und den eelff dusent
Jungferen , in altteutschen Reimen. —
Sank Otilien Leben, mit schönen Figuren.
Gespräch zwischen einem Ackerömann und
dem Tod° — Die Quatuor Virtutes Car¬
dinales zu deutsch mit alten Holzschnit¬
ten. Strasb . i5ib^  4.

34 Alberti Magni in Apocalypsim , Bas . /1
^ — i5o6 . — Vita Christi edita a Sto Bona - ' ^ventura . Sine Loco et Anno cum literis

initis , color . — Passio sive Historia X
Milium Martirum . 4-

. 35 Een Boeck van 12 Dogheden . — Ton - &J /4ßäk*Mh— dalus Vision eens RidderS van Artant
rc. Altes Manuskript auf Pergament und . .
Papier. (174 Seiten .) 4

36 Vita 8 . Hugonis Episcopi Lincolniensis,
V Libris conscripta per ipsius Diaconum . /F'i Schönes Manuskript auf Pergament. (282
Seiten gr. 4.

Z7 Cregorii Magni de Condictu Vitiorum
20 - et Virtutum , it . inter Divitem et Pau¬

perem . — Severi Sulpicii Vita 8 . Mar- \
tini , cum aliis . Sehr altes Manuskript
auf Pergament. (33o Seiten .) 4.

39 Cregorii Papae Dialogor . Liber I. III i/fLj.Jeutf fy,.-vO\ - et IV. — De Miraculis B. M. V. — De
Vita et Gestis Saracenorum . — Chronica
Romanorum Pontificum et Imperatorum.
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De Infantia Salvatoris et de Passione

esus . — Vita Adam et Eva . Sehr alte-

ManuscriptaufPergament . ( i 16 Seit .)gr. 4.

89 Summa Collationum ad omne Genus ^ r
Hominum . 1430 . Manuskript aus Perga- * ^

ment . ( 262 Seiten -) 4«
40 Dat duytsche Passionail rr Th . Coellen

''IwJtöhh *-'  gedruckt durch Ludowich van Renchen
»485. mit ausgemalten Holzschnitten , fol-

^ 41 Das teglich Brot von den Hailigen . 2
Thle . Hagenaw . i5L2 fol.

i 42 Cyn ' llus Epistel von wunderlichen gro - g
$tn  Zeichen St . Hieronimus nae synem ^ ^

Tode , nebst and . verteutscht durch Johan¬
nes Bischofs von Olmütz . Alteutsches Ma-
nuscriPt . ( 146 Seiten .) fol.

/ y  43 St - Ambrosius , dat Boeck van den Jung - ^
vrM-fUAtf*  frauen , nebst andern Abhandlungen 14 4̂.

Altteutsches Manuskript mit gemalten Ini¬
tiallettern . fol.

- ^ 44 Die XXry Alden of die gülden Troyn /y

■'w +ufly} mt't ausgemalten Holzschnitten und far- *
bigten Initiallettern . Cöln 1492 beiJoh.
Koelhoff . — Der große und kleine See-
lentroist . eb. >489 mit ausgemalten Holz¬

schnitten rc. fol . j
» ĵ J  45 Psalterium.  Impressum Coloniae per

p Conradum de Homborch . Sine Anno.
der ältesten kölnischen Druckwerke

/ >»% >

K
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mit gemalten Initiallettern . Sehr schöne
und saubere Ausgabe , mit großen Ty¬

pen, ohne Custos und Seitenzahl , fol.

46 Albevti Ma ^ni de Natura et Origine

ja An \me '.fjff& it . de causis et processu Uni-

1 versitatis , c . al , — Heymerici de Campo

Libri Ethicorum cum aliis . Hin altes

; sauber gehaltenes Manuskript - fol.
47 Den Wyngaert van Sinte FranciScus

jfj _ t>ol schoener Historien , Legenden rc. Ant-
werpen bi Henrik Hckert vom Homberch

i. , 5 i 8. fol.
48 Dat Vader- Boeck ; inhoudend dye Hi»

j storien en Lebenden der H. Vaderen , in goe-

—der duyt ĉer Sprake . Gedruckt bi Peter van
Os >4go . — Die ppiv Alden of die gül¬

den Troyn . Cöllen by Ioh . Koelhoffi492
mit Holzschnitten und beide mit gemalten
Initiallettern , fol.

49 Jacob de Voragine Sermonen op die ;

A ^ Hivangelien rc. in duytscher Spragen . 7 //
Cöllen gedrukt vom Meister Ioh . Koel-

hoff 1482. mit gemalten Jnitiallettern . fol

50 Hu^onis Postilla super totum Psalteri - , .

_um . Nurnbersje impressa per Ant . Ko •/ (/ ? * !

berger 1498 . Editio pulch . fol*
5 1 Tomus unicus, De Vitis Sanctorum ra-

2$ ris et  i orunf1i s* Manuskript auf Perga -rM^
ment und Papier . (640 Seiten .) fol.



Ut * *-:
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Z2 Ivan . Tauleri Predigten , Basel 1522 fol .A"r f 53 Ioh . von Eck, Auslegung der Evange-
U &ifiA * ,en* Jug . i53o . 2 Thle mit illuminirten-/tz 7 [ Holzschnitten , fol.

i 54 W . Rovelinck, Vitae ac Gestorum D.
Pauli Apostoli Libri^V̂H. Sauberes Ma-^ -nuscript mit einem ausgemalten Bilde . fol.

55 Dat duytsche Passional . 2 Thle mit vie- .
len Holzschnitten . Eoellen 1486 by van ^ t-
Renchen . fol.

56 Der beschlossen Gart des Rosenkranz
Marie . Alte Ausgabe mit vielen Holz - ^»-
schnitten ohne Druckort und Jahr . fol.

57 Quincuplex Psalterium. Gallicum. Ro¬manum. Hebraicum. Vetus. Conciliatum.^ *-
Paris, ex officina Henrici Stephani 1609.
Editio praestant, fol.

68 Die Episteln und Evangelien . Stros -^Ir / purg gedruckt von Martin Schotten »483/ ^'
— Otto van Passau , die vier und zwent-
zig Alten oder der guldin Thron . eb. i483.
Beide schön erhalten und mit ausgemalten
Holzschnitten.

V /a 59 Der H. Birgitts von Schweden himmli-
/ 'T* '? fcfye Offenbarungen . Nürnberg durch Ant . ^

Koberger i 5o2 mit Holzschnitten . — Die
Evangelien und Episteln mit der Aus¬
legung von Dr . Keysersperg . Stratzb . 1622
mit schönen Holzschnitten , fol.
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60 Luclolfi Expositio in Psalterium . Edit *©

anjiq . sine Loco et Anno , fol . Jptir . tkfiJ
61 P . Comestori Historia Scholastica . 9!Ice<

/ft —Manuskript auf Pergame nt. (240 Zeit .) ^
62 Gregorii XL Oinllien in Duytsche. ^

// Schönes Manuskript auf Pergam. 1440. ^
' (288 Seiten .) fol . '

- 63  Isidori Libri Vll EthinWogiar . —-

^ ^ RuSdroeck, van dem Tabernakel Mosis . — i/t \/ jtu 'J&t/
! De quatuor Virtutibus , cum a .iis , Altes
! Manuskript auf Pergament. (400 Seit ) fol.

64 4 lberti Na ^ ri Postillac suner Ys .-.ivm
U- Prophetam 14'2. Hin prachtvolles Ma-
f ^̂nuscript auf Pergament mit Goldverzie¬

rungen. (5£fo Seiten fol .)
j 65 Vita Ss Patrum etc. cum aliis . Ein c-
M ^ p âchtvolles Manuskript auf Peraament

mit gemalten Jnitiallettern . (344Seit .) fol.
1 66 Das Buch Süß , das da gedicht hat der

erleucht Vater Amandus. 3 Thle mit '
/ ^». schönen Holzschnitten. i5i2 . — TaulerS
‘ Predrgten nebst dessen Historie. AugSb.
1 i 5o8 fol.

67 Der Dien Boeck. Zmoll 1 8̂8. — Een
genoechlick Boeck gheheten DyaloguS der /

^Creaturen . Delf 1488. Mit vielen Holz-
\ schnitten , fol.
■? 68 Vitae et Passiones Sanctorum Marty « /pii  ^
^ rum . Ein sehr altes Manuskript auf * ' ^ '

7̂,

b



io

M

F

/VfV>,

Pergament . (382 Seiten .) fos.
9 Quatuor Novissima zo Vuytfch. l ^ l̂ —
JstdoruS / van derWirkinge des Manschen ^
Syns . — Dit Boich begynt hey de Joe-
den zo overwynnen in yrm Ungelouven
den sy hant van MessyaS jnd van ande¬
ren yrryngen in deme ewen Moyses 1421.
— Cato zo Duytsche (in Reimen ) . Gut
erhaltenes Manuskript . (418 Seiten ») fol.

MJ .f Sanctorum c. al . Schönes Esitet/
s ' fö  nuseript auf Pergament fol.

71 Epistolae 8. Ambrosii . Sehr schönes ^
mAfa/dkl  Manuskript auf Pergament  mit qoldnen °k~

M1 f * unt >gemalten̂nitiaöettern-(SiotSd*.) fos.
gji ti f  7 2 >lois de Britania Policratici de Nugi

4 Curialium et Philos , Vestigiis . —■Egidii *
de Roma de Regimine Principum , it.

* de Regim » Domus , it . de Reg . Civitatis
et Belli , it . de Inventioue festivitatis
Sacramenti , it . de Actio Tullio et Ma reo,
it . Karolina , it . de monstruosis hominibus
Orientis c . al . Altes guterhaltenes Ma-
nufcript von circa 900 Seiten , fol.

%ql0„  Collectarius super Libr . Psalmorum .^
' ***—2 . 1J74 . Schönes Manuskript v.428 Seiten fol *

74 ?even der HH . Eucharii , Valerii / Ma - ^ ^
, . / * terne / van dem H . Priester Beda/van sant *

Augustinus / S .Heribert / S . Pantaleon/S.
Reynolt / S . Hubert / S . Quirin / van de-

/i

u

1



— 11  —

XM. Mertlecn, van Crispin und vielem
anderen. Ein altteutsches Manuskript
vom I . 1462. 4.

/  75 Veteris Novique Testamenti Opus , cura

canonibus etc . continens ; Genesis , Exo - ^ iirä rt-

, T • • TVT - . M . / *8 ' UM

aus , JLeviticus , Numeri , lJeutrömum,

Josue , Judicum , Ruth , Regum , Prover¬

bia , Ecclesiastes , Cantica , Sapientiae , Ec¬

clesiasticus , Prophetae , Machabei , Esdras,

Tobias , Judith , Hester , Job , Epist . Pauli,

f Acta Apostolorum, Epist. Jacobi, Petri,
-s Joannis , Jude , Apocalipsim . Nürnberg.

1478. per Ant . Coburger . Schöne Und

guterhaltene Ausgabe mit gemalten und
farbigten Initialbuchstaben. 3 pdb. fot.

76 Sermones super Epistolis Dominicali*

— bus . Argentine 1489. ( besteckt) fol.

n  77 Expositio compendiosa F . Pelbarti:

Sensus litteralem et 'mysticum eomplec - ^

tens Libri Psalmorum/i ^ fÄgenlty i 5l 3. foi

j  78 Consequentie Jacobi Almain etc . Paris*
i 5o6 . 4.

it vUtoM

* 79 Mag . Caroli Meynigken Epistolae . Da « ^^

1|4 ventriae149b.4 . ^
I 80 Ein lateinisches Manuskript ^ enthaltend A*1

4 -- Sermonen und verschiedene andere Ab»^

j ha Lungen1497. 4- -
J Zr Nider Manuale Confessorum . Edi

tiC'. Vflräqua sine Loco et Anno . 4*

tobst
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82 T)e defectibus occurrentibus in Missa»
'l

ypjßil'U^
' hv&w*

%

— Jois Gerson de Pollucione nocturna ,
N — Mathiae de Cracovia Dialogus de
! ‘Jm>i Sumptione pabuli salutiferi Corporis Jesu

Christi . Editio antiq . sine Loco et Anno . 4
83 Aug. Dachi de variis loquendi figuris

sive de modo dictandi . Editio antiq.
sine Loco et Anno . 4*

84 Ars conficiendi Epistolas elegantissime
Tulliano more noviter in lucem redacta . .

^ Editio antiqua sino Loco et Anno . l\ . ^
85  Antonini de Instructione seu directione

simplicium Consessorum . Editio antiq . ~
sine Loco et Anno . 4. **
NB . Obige fünf Werke haben alle gemaltep und geschriebene Initiallettern.

' iMi /J 86 Hugonis Cardinalis Speculum Missae £
jL  Jf *J '/v? et de Armis Sacerdotalibus . Giftest3)?ctnu*- V* ad script auf Pergament (102 Seiten.) gr. 4.

1 p J ^7  Herbarium cum figuris. Sine Loco el
- J Anno‘ (Mainz bei Faust). 4. $
/ ^ 88 G. Durantii Rationale Divinovum 05 »

V,| '\ iwW^ n ficiorum . Nurnberge i 4Q4 impress . Ant » /
Koberger . 4. **

/wvV f ' / Ll) Prima Pars secundae Partis 8. Thomas
) / 7* , de Aquino . Impressa Venetiis 1478 per

i  Franc , de Haiibrun et P . de IĴ vua* /?
' ¥  D . /ö ^ ^ Prachtausgabe . fvl . ^

fei ' '
. * *\
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; 90 Honorii Augusto duncnsis Sigillum 8«
Mariae . Caesarii Heisterbachensis

! Sermones ./Mff  cjusd % Epistolae . JÖ̂ ßuila
: Concilii Basiliensis de Festo Visitat.

Mariae , cum indulg . 1441. GuterhalteneS
Manufcript, 4.

91 Hildegardis Prophetia sive Speculum
/0  quinque futoror. Tempor. — Joannisr

( Presbyteri Historiae Indiae Regionis —
Oderici de variis transmarinis mirabil.
occult . c. ai . Altes guterhaltenes Manu¬
skript. 4.

92 Excerpta diversa ex Speculo Historiali
et a!. Chronicis. Sauberes Manuskript. 4

q3 Vita Nicolai Eschii Pastoris Beginagii j
Arn . Joan . v/rt 'vfo 'rf

r Stae Catharinae in Diest perDiestensen illius allumnum etSuccesso-
■ rem . i 58o Manuskript . 4.
\ 94 Vocabularum ad discendum Latinum , t j *, ,

Gallicum et Teutonicum . Antv - i 49^. 4* ,

98 Manipulus Curatorum Officia Sacerdo « Jj / t,
tum etc . Argent . 1498. 4. X&'l.

96 De Ritu et Moribus Tureorum . Editio / //
antiq . sine Loco et Anno . 4. 'Avp^

97 Collationes quos dicuntur fecisse mu « ^ y
v; tuo Rex Salomon Sapient , et Marcolphu*

•T * facie deformis ei turpissim . Editio antiq«
} sine Loco et Anno, c. ai, 4»

■ ft rcv&tu (Mutiu/ /At~b-
% / ' /

yy^



l/ f

\Ui ).

3 Martyrologium Usuardi quod ad Caro- »̂|
'Lf/fJ LA/̂UaU  ^ um  Magnum Scripsit . Colon . i 52 i c , al . 16.
H > q() Ordinarius Missarum secundum majo-

rem  Ecclesiam Colonicus . Editio antiq . ^ l
i * '  sine Anno . 16

Vsuf IS-
100 Liber Rosella Casuum appellatur . Ve«

netiis 1499. 8 ***
*** Alle diese Werke sind größtentheilS mit starken

Einbänden versehen.

/0
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De Koressare Megia
iffĉ uarta parsZIracratus oe 5

^oreüste er excellentia Aegia .D .Anronn Corleti
Keptini Siculi,Jurisconsulti memoratissimi.

Summarium. ^
1 j 3 s>©iadema quid sit7cui proprie competat.
2 T£>apa imperatorem7reges an7quomodo oeponat.
3 0tnamenta que veniant in legato vestium facto per regem regine.
4  Aexplus potest quam lex communis vel consuetudo. ?.
^ Aex ^ rancie nö recognoscit fuperiorem,et exercet omnia iura im¬

peratoris in suo territorio.
6 Delegatus legati oe latere,an possit subdelegare.
8 Contractus regis babct vim legis.
9 Imperator Dicitur rex.
10 Aeges cquiparantur pre secto pretorio.
u Aegis nomen vebet in instrumentis poni.

Aex potest scripturam fuarn sigillo roborare. 1
12 Aexpotestfaccreleges,ethabetiusgabetlcexigende. iz. etimpe-

ratoriassimilatur. 14.
15 Aex babet fisci regalia,et quibus modis vici possint.
17 A ex aliter seruit veo vt homo ,7  aliter vt rex.
18 Legatum vestimenti si factum est omnibus ve conuentU7VNi relin¬

quitur certum quid,an talis vestimentum oebet babere.
19 Aex ab episcopis pro temporalibus sidelitatis iuramentum exigit.
20 Domagium quid sit,7 pro quo capiatur.
21 Clerici recipientes beneficiaemanu regum qua pena coerceantur.
22 A ex qualem honorem episcopo prebere oebeat.
25 0rdinarius regis quis Dicendus.

A ex intentionem siram super subditos ve iure communi fundatambabct.
24 Aldonacbus potest esse in regis obsequio.
25 Aegnuin,LN transeat ad monasterium rege tnonaebo facto.
26 Aex qualiter postit infeudare bona regni.
27 Civitas que nulli paret potest regem sibi eligere. 5

jRex quis este oebeatvbi in miobus natis nascendi ordo ignoratur.
28 Uldasculus in onbio pjesumitnr citius natus.
29 TRcgnum nur, quid admittat filium femine si feminam excludat.
30 Negno melius est bono rege quam mala lege.
31 Duellum an et qualiter licitum.
31 Aegis silius granatus ad vebelladam terram sanctam, an sufficiat

quod mittat,et ad quid in legatis teneatur. 35,34.
35 3ntellectns.c.licet.oevoto,

corona regia ve
scrtis.eta corona

iBeroquadragesimopii
mo?t cui proprie cdpstat Diadema q6 sit ve auro et
lapidibus preciosis .7  componitura via qS est duo
et verno vemis.ex fui enimrotuditate principium
oemit7finem.Andeo qd Diadema proprie Dicitur
imperialis7visierta ferto quod sit ve Roribusm

ue Dicitur circulus capitis oe cmoUbetjnitalli



lumen Cractattiom,

1!
VUcro quadragesimoqmn

DIC7 lo,an nome regis loci Debear apponi in instrumcto.
quod sie vbi rexhzruraimpenjurapulchrevixit Specu

in tu.oe inltru.edi.tn princ.refert Dbb.in.c.j.ve fide instru.in.uj.col.
in tertio requisito solennuatum instrumenti.facit quod not.maut',
vt prepo.nomen impe.et quod voluit Ioan .andrce.Bur .et Llbb.in
proemio Srego.in versic.ied quero.etAnge.consil.ccxcj.incip.vins
omnibus sctis.etBald .mrubr.L.oe fide instru.in vlci.col.iu primo
supplemento.vbi Dicit quod zbisis apponitur nomen unperatonst
et peruftj nomen pape:quia ita est oe consuetudine.

Hero quadragelrmolexro
nunquid sententia IRegispollic probari per scripturam
eius sigillo roboratam quando est lata pro ipso]Rege,

u

Kbetr.oe bellap.quem refert ibi 36a!d.in.l.exemplo.circa fi.mversi,
queritur per ipKtrum.C.oe proba.oetermmat quod sic: quia Nex
et fiscus equiparantur. ‘JtemIRecin regno suo est Imperator re¬
gni fui.ergo sicut potest pro se indicare: ita potest scripturam suam
sigillo roborare:quia non minus est indicare quam oare scripture
vim probationis.inducit ad hoc.l.proxime.ss.oe bis que in testamen
to oelen.nec ob.od.exemplo.quia loquitur in scriptura non habete
formam substantialem ad probandfi,vt quia non erat scripta manu
commentarienfig:vt.ss,oe iure fisci.Lin fraudem.̂ ,quoties.

ero quadragdimoseprt*
mofSn iReg possit facere leges in regno suo.36artoUn

U.in.i.not.in verfic.idem tn regibus.ss.quod quifcfciur.Determinat
quod fic: ex quo equiparantur piefectis pretorio.et faciunt omnia
ea que oicta fuere in.xlv.priuilegio vbi oietnm est quod habet tan¬
tam potestatem in regno suo quantum habet Imperator in impe,
rio,etper0ldra .in conltl.cel.incip.factum tale est,vbi loquitur oe
statutoregio.etadduco 36ald.in.Uj.in.i.colum.in text.ibi tulerunt,
ss.oe orig.iur.vbi ex illo text.notabiliter colligit quod rex potest fa¬
cere legem.et vide text.et ibi oort'.in capi.qtio inre.vuj.oistinc.etibi
Ijdrepofi.post Semi .colligit quod potestas legis condende nedum
competit imperatoribus: sed etiam aliis rectoribus inferioribus.
alleg.36artol.in,l.omnes populi.st.oe tustit, et iur.eta Veo habent
potestatem legis condende.necob.̂ .fed quod principi.instit.oe iu¬
re naturali.vbi princeps habet potestatem legrs condendeapopu-
lo:quia illud verum instrmnentaliter.autoritatiue tamenaoeo. ad
IRoma.omnis potestasaoeo est.Ego adduco text.in.c.constitutko.
ij.oistinc.vbi constitutio vel edictum est quod tantam IRer vel Im¬
perator constituit vel edidit.et tex in.o.̂ .fed quod principuetiext.
iunctag!sss.in.l.fi.C.oe legi.

"Hero quadrageiimooaa#
i) l̂ ^ luof anTRegbabeat iuseligendi gabellas. IRespondeo,

quod sic secudum 36ar.in.lfi publicanus.K.in vectigalibus in.j.col.
ss.oe publi.quod intellige verum oerege nS recognoscente superio¬
rem oe iure.vt sunt serenissimi nostri regeslBifpame qui euulserunt
regnaa faucibus hostium,vt oixit glo.in.c.adrianus.in verficu.per

las.lrul.oist.fi vero recogno sceret luveriorem secus esset, imo



































Nachricht v. künftig erscheinenden Werken . 63

Görbe ' s Optik.
Gustav Adolph Kritische Geschickte seiner Feldzüge

(von Bülow ) .
Hagemann 's Handbuch des Landwirtbschaftsrechts.

ir . Band.
HajselS statistischer Abriß des Österreich. Kaiserthums.
Dessen starist . Abriß des russischen Kaisertyums.
Haubold ' s Anleitung zur Behandlung geringfügiger

Rechtssachen.
Hildebrand 's Anfangsgründe der allgemeinen Natur¬

lehre.
Hoven 's Anfangsgründe der medicinischen Klinik.
Dessen Grundsätze der neuen Heilkunde.
Hugo 's Chrestomathie von Beweisstellen aus dem

röm . Recht . - Vierte Auflage.
Hunold , vom Durchbohren des Trommelfells.
Joh . Geo . Jacobi 'ö ( Prof , in Freyburg ) sämmtliche

Schriften.
Kanne ' s erste Urkunden der Geschichte , oder allge¬

meine Mythologie , ir . Theil Mit einer Vorrede
von Jean Paul.

Kern ' s Annalen der chirurg . Klinik an der hohen
Schule in Wien.

Klaproth ' s Beiträge zur chem. Kenntniß der Mine-
ralkörpek . chr Band.

-— und Wolfs chemisches Wörterbuch , ir . Band.

Kopke über das Kriegswesen der Griechen im heroi¬
schen Zeitalter.

Krug 's Ideen zu einer staatswirthschaftl . Statistik.
liuinoel Lainmentarius in lidros hist . Nov . Test*

Tom I.
Link'ö Anatomie der Pflanzen.
Mannert 's älteste Geschichte Bojariens und seiner

Bewohner.
Marcus Einleitung zur speziellen Therapie , iste Ab-»

theilung.
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v. Martens Abriß der europäischen Staatshandel u.
Friedensschlüsse seit dem 15. Jahrhundert.

Murbards Gemählde des griechischen Archipelagus,
Der Niebelungen Lied , bearbeitet von v. d. Hagen.
Poppe ' s Geschichte der Technologie.
Roschlaubs Lehrbuch der besondern Nosologie , Ja-

treusyologie und Jaterie . rr . Band.
"Rudolpbi Anatomie der Pflanzen.

Khunkenii Opuscula oratoria philolOgiaca ciitica.
Say ' s Abhandlung über die National - Oekonomie;

aus dem Franz , mir Anm . von Jakob.
sAnti - Sertus , oder über die absolute Erkenntniß,

von Schelling ?,Schellmgs)
NB.  Dieses Buch nennen wir hier nur , um den Titel zu

berichtigen, da es durch eine auffallende Umkehrung des¬
selben im L. Cat. unter Schellings Namen aufgeführt wird.

Schleiermachers krit . Sendschreiben über den ersten
Brief des Paulus an den Thimotheus.

Historisch - militairisches Tagebuch des Hohenloheschen
Corps , vom Ausbruch der Feindseligkeiten an bis
zur Uebergabe.

Thaer ' s Methode der landwirthschaftl Buchhaltung.
De Wette ' s Kritik der israelit . Geschichte ir . Theil.
Wilkens Geschichte der Kreuzzüge nach morgenländi-

schen und abendländischen Berichten , ir . Band.

' HI.

Anzeigen.
In der Verlagshandlung dieses Berichts sind fol¬
gende , zum Theil seltene , alte Drucke um die bei¬

gesetzten Preise zu haben.

Folio.
r. Guido de Columna. Histo'ia DestructionisTrojan, S. I, et a»,

(circa  1480 .) Panz . IV, />. 141 Fabelhaft . 2 ß.



Anzeigen . ' 85

4- Chrifloferi Barzii Medici introductio in practicam ac ejus dem
in Nonum AJmausoris commentaria imfress , Pavia per Antonium
de Charckano  1 494 — b Practica Alexandri Tatros cum mar-
ginaltbus Jacobi de Partibus et Symeonis Januenris . impr . Vene-
tiae per Oct, Scotum  1532 . — c, Sctibonius lorgus de composi•
tioue Medicamentorum - Parisiis per Silvtum 1528 . 2 fl. 45 kr,

6 . Hymmelsstraß , oder Scala coeli, Augsburg HanS Otmar.
»510. Pan;. Z2ü. 1 fl . 30 kr.

7« Historia lombardica seu aurea ltgenda sanctorum. Hagentviae.
l 5 lO . — b, Summa angeltea dt caribus tonsientiac , Strasb .
»S13 2 fl, 45 kr.

t . Geyler von Keisersberg, von den Sünden des Munds. Stras«
bürg. 1518. — b. Derselbe von dem Baum der Seeligkeit.
ibid. 1518 . Beide mit vielen Holzschnitten a fl.

s . Layenspiegel. Strasburg. 1523. Mit vielen Holzschnitten
1 fl 30 kr.

10. Erasmus Sarcerins Buch vom heiligen Ehestand. 1553 1 fl.
12. Historia Georgs und Casparsv. Frünsberg. Franks 1 63  i fl.
13. Ambros Sturms chronik mit Holzschnitten und Münzabrilduu-

gen. Leipzig. 1596. (fehlen einige Blätter.) 30 kr.
14. Spiegel der Hauszucht, Jesus Syrach genannt> von Caspar

Hubarinus. Nürnberg. 1555. ist.
16. Cromback Historia triam Begum. Colin* 1654, Z Theile in

einem Band. 2 fl.
17. Lairiyens historischer Palmenwald. Nürnberg. 1686. mit

Landkarten. i fl. 48 kr.
1». B, Noppius Achner Kronik. Mit schönen Kupfern. Cölln i«zr.

2 fl.
Li. Pinaeothied Fuggerorum. Ulm, 1754. Besteht aus 129 Bild¬

nissen des Fuggerschen Geschlechts Von ihrem Ursprung bis in
die letzte Zeit ihres Flors (eines der besten Werke der Kupfers
stecher Kilian) sehr gut erhalten. » fl.

24. Corona beate Mariae Vtrginis s, l, et ao, E>N sehr interes¬
santes mistischeS Werk 1 fl }

07. Manuskript. Dialogus das Strasburgsch Wesen öhngesähr e^
klärend» I 5SZ- 2n Versen i fl-

Quart.
I . Tractatus dt vinta Spirituali sive profectu Religionis , S. ti

e, 4. — b, de Institution nouiciorum , S, l, e,  4 , — c. je GAa



86 Anzeigen.
son Tract de laude Scriptorurn . S. I. e . a. — d . inveitivae
inter Salustium et Ciceronem tum txplanatione Renale Silvii
«ontra Vernan dum legisperitum. — S. /• et a . e. Hieronimi Pro-
logns in ordinem vivendi . S. I, et a. — f . Mscpt . Jac . de
Voragine de scriptio . Beati Augustint. — g . Mscpt - Compen-
dium Beati Thomae de Disciplina. — k , Passio Sancti Pueri
Simeonis, «• a . Matheo Tyberino . Trydenti.  14 -77 . (opuscutum
Maximae raritatts . ) — c. Dialogus rythmicus Corpus inter et ani-
mam msct. — d Passio beatae Barbarae , msct. — e . Vita beati

Pauli Eremitae , Mscpt.  Z fl.

1 . Gtrson de Censulatione impressum per Arnoldum Horn. S, l.
et ao. — b. Idem de Meditatione. — Oratione — et ejus dem eX-

positio Psalmorum . S. I. et a. — c. Joannis de Metvelde Ex-
plicatio Psalmorum . Manus scriptum. 1458 . d . Originos
Psalmorum . Manus scriptum ejusdem aetatis. — e. de jQuimiut
noiis Psaltcrii . S. a. — f . Prologus in librum Psalmorum.
Mscpt.  L fl.

5* Beati Augustini Encherldion . S. I. et a , — b, Ejusd . de •vita
christiana . S. I et a. —• c. J . Chritostomus Supes Psalmo Mi¬
serere- S l . et a. — d J . Gerson alphabetum divisi e amorit.
S. I. et a, — e. J . Gerson Forma absolutionis Sacramentatii *
S, l. et a. 3 fl-

4 . Aristoteles de pom» et morte , b. idem de bona fortuna , c. idem
de differentia spiritus et animae , d. idem Physinomia , e. idem
de inundatione Nili . S. I. et a. — f . Manus cripta — Mathei
Palmerii fiorentini Chronologia — g. Uber de proprietatibus Cice-
ronis. — h . Albertus Magnus de ad herendo deo nudato intellectu
et affcctu. — i. Lusiani asinus areus . S, I. et a.  Z fl.

9 . Sebast. Brand, (auctor navis . Stultiferae ) de origint et conver-
satione bonorum regum et laude Hicrosolymae etc ßanbeae impetu
sis Bergmanni de Olpe  1495 . *— b. Sebast Brand . In laudem
Ferdinandi Hispaniae regis Obsidio Granatae Drama ludis roma-
nis acta ib . eod.  I494 . — c. Sebast . Brand . De Insulis nuper in
mare indico repertis e. f , ligno inc . conhnet Epistolam Christofcri
Colombi de expeditione sua ad Raphaelem Sanctium liber inter ra-
ros rarissimus.  5 ft-

11 . Albrecht , ab Eybt Margarita poetica, Strasb.  1503 . Banz VI-
t a& 2». , 1ßf
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TA. Gregorii Explanatio in Septem Psalmen poenitentiales . Mogun-

tiae  1495 . ~ 2. Tractatus de Martyrio Sanctorum S. I: et a.
»» Z. Joannes de Lapide Resolutio dubiorum circa missam. Colin.
I493 , — 4, Dialogus inier Judeum et Christianum . S. I. et a.
— 5. Plato de contemnenda morte. S. I. et ao. — 6. Th. De
Aquino tractatulus de arte predicandi . S. I. et a. — 7* Henricut
de Hassia de arte predicandi , S l, et ao. *— 8 . Tridori Dialo -
gus de homine et Ratione , Antverp. 1487 . — 9. Seneca de quatuor
virtutibus Cardinalibus S. I. et ao. — ' o . tractatus de arte
loquendi et tacendt . Colin.  I486 » — II . Th . de Aquino super
Symbolum Athanasii . S. I. et ao. — 12 . Augustinus de Contemptu
mundi . S. I, et ao. — IZ . Fratris feliciani de divina predesti-
natione . ~~ 14 . Joan . Viterbiensis Glossa super Apocalypsin.
Colin. 149  7. 4 fl*

t  i . Episteln und Evangelien mit der Glossen . Collen bey Hermann
Bungart v. Ketwich. 1505. v. Panzer Sapl. p. 100. b. Ros
Celestis Ty. Dutzö. Der hymelsche Deuwe vom schaumenden Leven.
Collen van Germ. Bverngart. 1506. (Panzero ignotum.) 1 fl.

17. Band der ersten Drucke von Reformationsschriften. 15 von
Martin Luther , 4 von Carlstadt , 6 von Erasmus von Rotter¬
dam. i fl. 30 kr.

18. Band derselben Art Schriften, n von Luther, i von Me-
lanchron, r von Bügenhagen , 1 von Spalakin , 1 von Bischof
Georg von Samland . 1 fl . 24 kr.

19 . Band solcher Reformationsschristen . 4 von Caspar Gnethal,
2 von Staupitz , 2 von Melanchthon i fl. 30 kr.

20. Band derselben Art . 5 von Luther , 1 von Bügenhagen , 1
von Justus Jonas , 1 von Andreas Althamers . 1 fl. »4 kr.

»r . Band Reformationsschriften erster Drucke. 2 von Melanch»
lhon , 1 von Spengler , 1 von Spalatinus , 3 von Ambrosius
Morbanus , » von Adeler , i von Ostander, l von Althamer
i von Kreber , i von KymeuS. i fl. 48 kr.

22. Band solcher Art Schriften . 8 von Luther , x von Bügen,
Hagen, i von Melanchthon, 1 von Kettenbach, 1 von Agrieola,
1 von Fr . Mekum von Lichrenfels, l von Johann Bvir , t von
Zwingli , i von Carlstadt. 1 von H. Schorn . i fl. 30 kr.

23, Band von solchen Schriften . 17 von Luther , i Carlstadt,
t von Grielman , 1 von Melanchthon , 1 vom Bruder Styfler zu
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Eßlingen , i von Ungarischen Predigern , r von Böhmischen,
l Urtheil Pariser Theologen über LutherS Lehre. 3 fl.

'»4* Band dergleichen Schriften . 7 von Luther , ; von Aug.
von Alveldt- 1 von Simon von Hessen, s Ungenannte — /*"•
bellui pontißcii oratoris,  T 5 18 — Gravamina gcrmanicae nationis .
1513 . — Ein klägliche Klag an Kais. Karl von weaen D Lu¬
ther und Ulrich von Hutten , auch Kurtisanen und Batkclmünch
oder die iiBundsgenoß (mit manchen Holzschnitten.) i  fl 45  kr.

25. Selir starker Band V. n Z8 Schriften dieser Art - worunter
Joannes Rtvii de renovata doctrina ecclesiastica $41 . Melanch«
t()OH Nieder den unreinen Coelibat — colloquium wormatiense .
1542. Relig onshandluug zu Worms und Regensb. 1541 Ca.
roli V. expiditio in Africam , p Nec. Villagagnontm  1543.
Manche ven Lurher und Günthel — auch der Barfüsser Münch,
Eulenspiegel und Alkoran. z fl. zo kr.

36 . Band von ZI solchen Schrften .' zum Tl>eil Satnren und PaS»
guiue. — Bon der Desension wieder Unrechte Gewalt von Coe«
linus i; 46. — Wunderb. neu Geburt des babilonischen Wald«
ochsen. — Triumf des durchl. Schmeckers Von Braunsweig.
»546 . — Erasm . v Rotterdam Bedenken an Card. Cornpejus
r ; zl . einige in Versen re. 2 flx

3 l . Band von 15  dergleichen , worunter Synopsis Antichristi re.
mani —*" Victorini Rel gionß - Strytt in Thüringen — Ursprung
der Antichristschen Lehre im Babstthump re. samt Erzählung ihrer
Sodomiterei) - mit einem Holzschnitt. 1 fl.

33 . Band von 20 urkundlichen Schriften die Reformations - Strei¬
tigkeiten betreffend aus jener Zeit. 43 kr.

§5 Faßziket von 14 Resormationsschriften z. B . wie der Mensch
ktn Essl sein fotli 548 . — Des Bapst Schrift an die tz Oer-

der Schweiz. 1546. — Wunderb Weisagung des Münchk
Hieorich. 15Z6. — D.  Gunthels Sterbbüchlein. — St . Am¬
brosius von priesterlicher Würdigkeit. 1521. i fl. la kr.

36 Faßzikel von 22 solcher Schriften . Z. B . Melancktbon vou
Friedenshandlung . — Mors et Sepultura doctrinae lutheranae —'
Henrici de Hassia sacreta sacerdttum. — Bügenhagen Vermahn,
an Böhmen , Schlesien rc. i fl. 12 kr.

Jö . Band von 25 historischen Schriften , worunter mehrere dir
Streitigkeiten Venedigs und Rom betreffen. — Jesuitischer
Echlangenbalg. i #u . — Römischer Bußk«>ttmertax. isiv.
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Frater chariflimc!

E xeo tempore,quo Medici celeberrimiThomae Bartholini  Diflertationem elegan¬
tem de Bibliothecae imtndioy quae iam in
tabernis librariis rarius confpici coepe¬

rat, lenae hoc ipfo anno luci dedi publicae, prae¬
mitis exemplis recentioribus Bibliothecarum,
quas flammae furor confecerat ; ad librorum,
quos publica au&oriias igni adiudicauit , cogni¬
tionem omni cura , inflammatoquc ftudio ab¬
reptus fum. Et quidem eo maior cupido hoc
perfungendi labore animum meum ffimulauit;
quo vehementius mihi nuper acctndiffi animum
ad horum Exemplorum colle &ioncm ; proinde
neque huic, qui meus in te eff amor, deeiTe vo¬
lui officio . Sane et ex eo capite facillimas T ibi
praebui aures , dum neminem mihi forte dixe¬
ris, qui ca Exempla uno comprehenfa fafce eru¬
ditorum exhibuerit confpcdui ; fi unice a Cele¬
ber. Becmanno  discederis , qui in Politica fua Pa¬
rallela p. 647. quorundam contexuit catalogum.
Qua rc adduAus eadem in Compendium mit¬
tam , quae alias fpariim Do6lorum Virorum
monumentis inferta leguntur * habita praefer-
tim ratione eorum abi orum , quos aetas non

X 4 n™1-
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multum a nobis remota combuftos vidit * Quae
quidem tra &atio noftra duobus abfoluetur mo*
mentis ; quorum prius fiftet libros argumenti
theologici ; pofterius generis promifeui fuppe-
ditabit exempla*

Si hiftoriam perluflraueris Socinianifmi
haud pauci Tibi obuii erunt libri * flammas ex»
perti . Prodeat ex iisdem primo omnium Cate*
chifmus Racoutenps, (cuius hiftoriam in program¬
mate quodam peculiari , anno 1707* Helmftadii
in 4. publicato , eleganter dedit Celeberrimi
nominis Theologus L A*Scbmidiut♦) Hic namque
cx lingua Polonica in Latiqam translatus , ac la-
cobi , Regis Angliae nomini inferiptus hoc de¬
mum expertus eft fatum , ut anno j 3- Menfe
Aprili au&oritate et decreto Parlamenti Angli-
cani igni adiudicaretur ; obferuat vero Vir mo¬
do laudatus 1* c. , Martinum Kmpium  in Biblio¬
theca fua annum 1654. combuftionis pofuilfe;
at perperam * +

Notiffimus quoque efl inter Socianifmi Pa¬
tronos Conradus Forftius,  cuius feripta omnia Ia-
cobus , Magnae Britanniae Rex , igni tradi ius-
(it, tefte Becmanno1* c. , Domino Kettncro  in dif¬
fert* de Vnitariis huitls feculi , habita Lipfiae
jt >94* §*i7 * Eiusdem quoque Regis au&oritate
Forjiiut  ab officio fuo remotus eft* Cum vero
Malum Socinianifmi ex Polonia in Hollandiam
quoque manaret , Status Hollandici non modo
contentione , verum e-tiam dimicatione in co ex-
flirpando elaborabant ; utque huic malo medela
adhiberetur , iidem, firmati iudicio Iheologo-

rum
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rum Leydenfium , Socinianifmi propagatore*
exterminarunt , fcriptis eorum flammae fub-
ie&is*

Ibidem flrenue pro Socinianifmi erroribus
flabat VelckeliuS)  Grimmenfis , cuius libri, iuben-
te fic Senatu Amftclodamenfi, anno 1642. com¬
burebantur*

Ex Hollandia pedem promonemus in Ger¬
maniam noftram , in qua et venenum Socinia¬
nifmi difleminabatur. Inprimis vero Sociniano-
rum machinationibus patere debebat Academia
Altorfina * Malo autem huic ferpenti obuiam
ibat vigilantia JSenatus Noribergcnfis, qui , ho¬
rum errorum fautoribus in exilium adtis, Li¬
bros Socinianorum veneno mixtos publice exuri
iuffit ; conf* D# Engelkenii  differta *. de Damna*
bili Socinianifmi Gangraena, ventilata Roftochii
170 (5*

Ad hanc claffem fuo merito quoque retule¬
ris Mtcbaelem Seruetum  Hifpanum natione , pro-
feffione Medicum ; cuius iuuenis ingenium a
Praeceptoribus Judaeis et Muhamedanis fltera-
rum ftudiis in Africa alebatur . Hic vero haufla
ab iis impia circa do6lrinam de Myflerio Trini¬
tatis dogmata in Europa feuit ; praefertim iis
foedaucrat VIII* fuos , quos ediderat Libros de
Erroribus Trinitatis , Bafilcae 1531* in 8* typis
expreffos* Horum plurimam partem Franco-
furtenfes rogo dederunt * Teflatur Magnif*
Dom* D. J. F*Mayerus,  in legionibus fuis Anti-
Socinianis, peflilentifflmi huius Libri au6lorita«

X 5 tem
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tem ac defiderium ita creuiffe, ut , terte Parilia
j/o, centum Ducatis unici exempli copiam qui¬
dam (ibi parauerint.

Huie fubitmgendus ert Valentin. Gentilisy qui
ex Italia profugus Gcneuam delatus ert , ubi
a Caluino Arrianilmi conuidus eit , fparfis ab
co erroribus , do&rinam de Chrifto turpiflime
commaculantibus * Refert de eo Bscmarmus1. c.
quod Respublica Geneuenfis hanc ipft di<rtauerit
fententiam,ut genihus in terram flexis veniam a
Republica precatus feripta fua propriis manibus
in ignem c#niiceret, in cinerem redigenda. De
co quoque varia do£te et eleganter obferuauit
Jvlagnff Dominus Maycru.% loco iam iam citato*

Inieci in fuperioribus mentionem Cateche»
feos Racoutenjis; cum qua coniungi velim lic di¬
tium quendam Catakifmum Caluiniamm, foetum
anonymi \ qui Halae Magdeburgicae in foro
publico audoritate Potentiflimi Regis Boruffiae
5694* tanquam vidiroa Vulcano tradebatur.

Offerunt fe non unius generis feripta, quae
Rex Borurtiae modernus per flammas exftirpari
voluit : inter quae utramque facit paginam Sto-
fdrii, Secretarii -illius Reroiinenfis nctimmi , Tra¬
natus Berolini 1693, diuulgatus , qui huac ge¬
rit titulum : Coneordia fidei et rationis♦ ludicat
de hoc libro Cafpar Sagittarius  in Introd . ad
H. E* vocans eundem nouum et pcrtilentifli-
imim Librum Atheirticum , in quo colluuies
omnium penculofarum hypothefium in unum
quafi fyrtema redada contineatur . Quam pri-*

mum
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/num vero foeditas huius libri Regi Boruffiae
innotuit , cenfurac Theologorum Academico¬
rum et Miniftcrio Berolinenfi fubie£his lituram
acerrimum expertus eft ; et praeuio proceiTu
fententia de eo haec lata eft, ut liber ille pefti-
lentiffimus publice Vulcano confecraretur ; id
quod etiam Berolini contigit in foro nouo , vul¬
go Dem tTeuen tTTartc» Conf» et de hoc libro
tv . E. Tcntzelius  in fcw FOonatltcberi Unttm*
Smncjer» flnno 1694.

Paucis abhinc interieris annis Cbriftiani De*
mocriti  Unpartbeyifcfre ©cbanfen / inflante
Magno Regni Suecici Monarcha CAROLO X1L
publice Berolini igne confutuebantur*

Hinc conuertimus nos in Poloniam, quae no¬
bis offert famofiflimum iftum Cafimirum Lhzyns~
kium, quiTra &atui cuidam, comprehendenti 17*
plagulas Athcifmi inufferat maculam ; additafero-
per cogitationum fuarum fumma : (horreo fanc
dicere) Ergo non eft Deus. Huic fententia fere¬
batur , ut ipfe feripta in foro publico combureret*
mox vero et ipfe ex urbe edu&us viuus crema¬
retur,bona publicarentur,aedium eius ruinae ita
diruerentur (liceat mihi exprellionem Flori meam
facere ), ut aedes in aedibus requirerentur » Cum
vero praelego decreto,reus in genua procumbens
multis effufis lacrymis poenam mitigandam fup-
plex peteret , ut faltem enfc cogeretur vitam
finire ; hunc tandem dedit poenam, ut prius manu
ablciffa mox capite priuaretur , corpusque eius
cum feriptis in rogo cremaretur ; utque nulla
eius amplius extaret memoria , cineres eius ex

tor -*
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tormento 'quodam Tartariam verfus proie£U
funt. Tragicum eius ex hac vita exceffum ex¬
hibet Relatio quaedam typis diuulgata ; item
Tcnizdm in frinen momnUcbeit Untfcrebuntjen;
quibus addatur Au£tor bec Oenhvtkbigen £ >e#
pebenhiicm ?fnno 1706. p, 132, in Da*fitbcn*
jebenbcn tl ~cbckkc*

Eadem fere fato inclaruit Dauid Georgi, cu-
iu * feripta a Bafileenfibus igni addi&a funt;
conf. Excellent , Domini Strunii  lntrod . ad &o-
tit . Rei Liter , p.460. §. 22.

Non pofTum non , quin hic etiam comme¬
morem Mukuitm Matino jium, Quietifmi aucto¬
rem et conditorem , cuius feripta Regina Cbri-

Romae comburenda curauit , quo ipfo Cie*
rumRom . in fui beneuolentiam pertraxit ; ut is
fadhim illud tergeminis quafi laudibus in coe¬
lum eueheret ; teftc Ziglcro  in bcm ScbnupUt*
Da*&it  p . 371. Anno 1677. die 1H. Sepcembr*
eiusdem , quem modo dixi MolinofiiLibri nullo
conftituto diferimine ignis participes Romae
redditi funt, tefte eodem Ziglero  in libro , cui ti¬
tulum dedit : Habyuntb bev 5eit. Idem quo¬
que docent Propofitiones damnatae Micbaelh de
Molinosp*22,  ubi haec habentur verba : Qid Or¬
dinarii, et Inquifitoves ea (feripta fc. ) igni comhu-
rant et comburi faciant*

Addimus huic alium fidei Catholicae homi¬
nem, nempe Robertum Bdlnmnuw*  De hoc enim
contu , quod parum abfuerit , quin feripta cius
et Romae et Lutetiae Eari£ manu carnificis

com-
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comburerentur * Romae namque Pontificii
Sixti V» indignationem experta funt Opera BeU
larmini, quod non fatis deferre videretur pote-
ftati Papae in temporalibus * Gallos inprimis in
fe conuertit per Librum Romae i <Si©. editum
de Potefiate Pontificis in Temporalibus. Quod feri-
ptum tantam indignationem Aulae Gallicanae ei
conflauit , ut parum abeflet , quin Parifns ma*
num carnificis experiretur ; vid. ingeniofiflimus
et acutifiiinus Criticus PetrusBudius  in Di&iona-
rio fub voce Bellarminus.

Huic merito adiicimus tanquam acerrimum
Religionis Papaeae hoffem , b, fc, Murtinum Lu•
tberum. Fata , quae ipfum per combuftionem
feriprorum manferuwt, exponit Seckendorjius in
HifL Lutheranifmi. Haec vero tentamina per
ignem minime Lutheri animum heroicum fran*
gere valuere ; e^dem feueriflime contemnebat 5
ducebat ea fua magnitudine leuiora ; quin ea¬
dem potius commifcratione , quam indignatione
profequebatur * Teftimonia varia magnanimita¬
tem Lutheri  declarantia ex feriptis cius congeiliC
ExcelL Doffli Tbomafiusin bmfltmcn
0d )rifren p. 44f » fequ* quibus proinde enar-
randis fuperfedeo.

Inter Libros Religionem turbantes cum Fx*
cellent *Dom»Struuio  referimus quoque Magicos*
Horum concrematorum exempla nobis fiftunc
non tam antiqua , quam rccentiora tempora*
Memoria Augufti Caefaris teftatur , quod fupra
duo millia fatidicorum librorum Graece et La¬
tine confignatorura comburenda curaueric*

The ©»



Theodofius item et Honorius Imperatores Li¬
bros Magicos flammae adiudicarunt * Recen-
tior quoque aetas infigne huius rei fubminiftrat
excmplurn. Conflat enim de iacobo I Pvege
Angliac , quod Reginaidi Scoti  librum Anglico
idiomatc fcriptum et titulo de Magia  infigni-
tum , igne confumi milerit, eo quod non ad-
rniferit Magiam Diabolicam, eiusque eifeclum
ex fonte caufarum naturalium deriuare conten¬
derit . Vid. Colbergii  egregia differt, de Tole¬
rantia Librorum noxiorum Politica , §. 6*
Huius rei tcflcm adducere quoque poffum vi¬
rum Confult. Tbomafium  in differt, dc Crimine
Magiae.

Habes, Frater chariflime, de libris Religio¬
ni noxiis, cognofce et de aliis: inter quos pri¬
mum merito iis afligno locum, quibus docetur,
ciues impune poffe graffari in ^itam fummorum
Imperantium. Huc omnino comparati funt Jo-
bannis Marianae, Ordinis Ignatiani hominis , Li¬
bri III. de Rege et inflitutione Regis,  in quibus , iu-
dicante fic inter alios Viro fummeReuer . D. lob.
Fran. Buddeo, Praeceptore meo defideratillimo,
fubditorum libidini ac furori Principes haud ob-
fcure fubiiciuntur . Hinc certe fummorum lm«-
perantium capita fan6tilTima in praefentilfimum
adduxit difcrimert, Qua re et hic liber in ea in¬
cidit fata , ut anno 1610, manu carnificis Pari-
fiis combuflus fuerit : circa cuius libri hiflo-
riam egregia notauit fedulus atque accuratus il¬
le Rei Literariae indagator Petrus Baelius  in fuo
Di&ionario*

Idem
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Idem accidiffe obferuat Dom. B-ecm&nnus  1. c»

p. 649. Apologiae Adotybi Schulkenii, quae itidem
Parifiis 1615* a carnifice combufla fuit ob in-
fignes grauesque iniurias , quas audior in fum-
morum Principum euomuerat poteflatem.

Cum his ob commune fatum confringimus
Dauid Partum; ediderat namque hic Commenta*
rium in Epifiolam ad Romanos 5 ad cuius Ca¬
put XIII. afferuifle putabatur , quae Maieflatem
Regum Principumue poffent labefa&are, Quam
ob caufam liber ifte , tanquam Reipublicae pe¬
llis , iuffu Jacobi , Regis Angliac, 1622. Oxo-
niae per carnificem in cinere* rcdadlus efl 5 an
redle fadlum, in medium relinquit Becmannuth  c.
p 651* Conf. et Tbomafius tn femen rDonate «i )e»
fpvdcben/ Menf. Dcccmbr. i68S* p. 745.

Ea quae hadlenus enumerauimus , exdpiat
famofiffimum illud feriptum quod proflat fub
titulo : Gtfti1Impiorum per Francos,* in quo foedus
Galliarum Regis cum Guflauo Adolpho Glorio-
fiflimo, et Belgio contradlum acriter perflrin-
gebatur * At enim vero feriptum hoc per car¬
nificem dilaceratum et combuflum fuit.

Jam nos ordo quoque ducit ad fcr.pta
quaedam argumenti hiflorici j ex quibus fc pri¬
mo offerunt loco Baronii Annales Ecclefiaftici;  ob
quorum Tomum XI. grauiflimam fubiit inui-
diae tempeflatem . In eo namque iuribus Papae
vindicare contenderat Siciliam. Quare Philip¬
pus 111. Hifpaniae Rex , tanto in eum exarfit
odio, ut, peculiari promulgato edi&e, Tomum

hunc
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hunc XI. e Regno fuo eliminaret , et, grauiflfima
fancita poena , ciues fuos ab eiusdem legione
et polleflione arceret . Vid. quae circa hanc
rem obferuauit Clarmundus in  t >m Eurjen unb
beutlicfcen ^ cacjen aus bet Jfiftoria Ecclejiafiica
p. iif . Caetcrum grauius adhuc fa<5fum expe-
itare habuit Tomus hic XI. ab Imperatore , qui
eum per carnificem comburi iuflit , quia et in
eo Papae Ius Regni Neapolitani adiudicauerat,
iurisque Pontificii defenfionem in fefc fufeepe-
rat ; tcftc Scburzflcifchio, Polyhiftore illo exquifi-
tiffimo, et Excellent. Job*.Petro Ludouici in Ger¬
mania Principe p. m. 88. De caetero varia , quo¬
que doite circa Baromum obferuauit Philologus
ille ac Polyhiflor Lugduni m Batauis celeberri¬
mus Tbomas Crenius in Differt. Epifl., de Furibus
Librariis p. m. 26. fequ.

De Thunni, recentioris aetatis Liuii merito
di&i, Hifloria conflat , quantum et quam graue
multi in eam conceperint odium. Licet enim
opus illud fit fummae fidei, iudicantc .et inter
alios Excellent. Dom . Struuio  in Bibliotheca Hi-
florica p. 23. tamen cenfuras mordaces effugere
minime potuit , quin acerbe notaretur ac tradu¬
ceretur . Odia Pontificiorum, quae Tbuanus ex¬
pertus efl , foLertiflime congeffit :C1* Carnlus
Arndius in Biblioth. Politico-Herald. p. 152. Li¬
ceat mihi faltem hic obferuare lcopo noflro in-
fervientia. Spiritum fcilicet adhuc ducente
7huano  anno 1614. Ingolfladii diuulgatae fuere
Notationes in A. Thuani Htfloriarum libros, au-
Gorefob. Baptifta GaUo, JCto , quo fub nomine
latere putatur Mspt, Jtfachaul  feu Macaldns^

Jefuita
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Jefuita Gallus, (vid. Arndius1. c. p. If2 .) Enim
vero hic liber 1614. decreto Parlamenti Pari-
fienfis tanquam flatui Reipubl , inimiciflimus,
dum dilToluat ac rumpat vinculum focietatis ci-
uilis, ciues contra Imperantes fuos armet , manu
carnificis combuflus efl.

Quodfi controuerfias I. N. fpe£laueris , et
hic deprehendes , fatum illud fcripto cuidam
contigifle audacifiimo. Nimirum ititer aduerfa-
rios , qui pleno impetu in Illuflriflimum Pufen-
dorfium  irruebant , agmen quali ducebat NicoU
Bcckmannus, Prof. Juris Londin. , qui Indicem No-
uitatum Scbvvartzii(co quidem infeio) anno 1673»
contra exprellum Regis Suedorum Caroli XI.
mandatum edendum curauerat ; quare et au&o-
ritate Regis publice Londini Scanorum flammis
traditus efl a carnifice ; conf. Ludouici Delineatio
Hifloriae LN . p,  31* et Groeningius in Bibliotheca Iu-
ris Gentium Europaea  p . 311« D. Schvvartzii  cum
femel fa£la fit mentio , non polium non , quin
quaedam adhuc de eo commemorem . Nota
funt , quae inter D. Muhlium  et D, Scbvvartzium
de Sabbatho funt controucrfa . Vterque defen-
forem Pfeudonymum narius efl 3 cum vero
duorum horum defenforum feripta nimis mor¬
dacia et aculeata effent, publice combufla funt*
Regis Daniae et Ducis Holfatiae decreto.

Nec filentio efl praetereundus Vir ConfuU
tiffimus Cbrift. Thomajius, de quo inter alia con¬
flat , quam vehementibus animorum motibus

X X contro-
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controuerfiae inter eum et D♦ Mafiutn,  Theolo¬
gum HafnienC fint agitatae , fatisque nos do¬
cent Colloquia eius Mendruata ; quam grauerri
autem ac rigorofum eadem fudinere habue¬
rint cenfuram Hafniae , p-atet ex Domini Tbo-
mafii  KecbtegecjrtinDeten . 23 eri (t >t / wie  jid?
em ehtUebenbei * ^ atbent ju rcifoaften habe*
wom -cine auavcmtge ^ errfdbuft feine jonft
approbivte 0d )itfren &c, quod fcriptum ha¬
betur in. fdneft flemen beutfdben 0d >rtfcen
p, 41f. Plura fi de hac controuerfia Thoma-
fiana defideres , adeas velim Cl. Junckeri  TraeL
de Diariis Eruditorum p. 254.

Minime autem inta &us nobis relinquen¬
dus ed Joh . Rewboldus Patkul^  fatis fuis notidi-
mus * Noflro quidem fcopo iam tantum infe-
ruit , quod nimirum Apologia eius in Suecia
jnanu carnificis igni fuerit fubie &a. Refert de
eodem Patkulio (id quod paucis notum faltem in
transcuriu dico ) Ci. Dom * Joh . Burchi Mencke-
nius  in Diiiert . Hidorico - Uter , de Viris militia
aeque ac feriptit ilhtjlribusy Lipfiae 1708* diuul-
gata , p . 26. quod is quaedam Opera Theolo¬
gica Do £l. Spetierj  in compendium redegerit;
quae et quondam Bibliopolae cuidam Dres-
denfi , ut eadem typis exferibenda c-uraret * oh*
lata fuerint*

Omnium recentidimum exemplum „ quod
nodra vidit aetas , m feriptis Lic. Feindii con-
lpicitur ; ex quibus Satyra eius , quae titu¬

lum
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lum gerit : © atvve uon bev <5elbfucfet , et
plagula IV. et LI. Oer Ocnfwtnbicien 23 eqr#
benbetten ( quippe quae Relationes Fcindium
agnofeunt au&orem ; alii namque alium fub-
flituunt ) Hamburgi 1707. die 18. Martis igni
fubiiciebantur * combuflionem iilam prae re¬
liquis urgente D. Krumholtzio. Iis autem, quae
feriptis hifce comburendis occafionem prae¬
buere , enarrandis fuperfedeo , cum ipfe mn
dius  nobis otia fecerit , fingula exponens in
bet* 'DorfteUuncj an Oie Romifcb * ‘iv .ifaUcbe
bobe Commiflion tn amburet &c. pag. 8» 10.
et 14. quod feriptum 1709* Hildeshemii luci
expolitum cft publicae*

At , Frater charifiiffle, temporis angulHa,
EpiRolaeque prolixitas mihi feribenti manum
iniiciunt ; breui plura huc comparata a me
expe&abis euoluta ac diiudicata fimul ea quae-
flione : Num expediat ac confultum fit Libros munit
carnificis comburere publice.  Pro praefenti autem
rerum copia extremum erit magni illius et in¬
comparabilis Polyhiiloris H. Conringii  iudicium^
quod de libris tulit combuftis . Habetur illud
in Conringianis Epiflolicis , anno 1708« Helm-
ftadii publicatis , verbis conceptum fequentibus
p. m. 52. Vt Hippolytia Lapide feriptum(fc . de
Ratione ftatus in Imperio Romano - Germa¬
nico ) manu carnificis comburatur, nefeio equidem an
fit confultum< Quid enim eo profeceHs? Nurn pojfit

X X 3 V*
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ita liber ille manibus excuti ? Nefcis, late [par*
ganturfauillae combuftorum librorum ? Dijfimulata et
neqle&a quaji fpondt tandem erumpunt . Haec qui¬
dem ille. Dc caetero me amare perge , ct
vale.

Dabam Anclami dic XVL
Decembr . MDCC1X*
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Frater chariilime!

V t fidem promifii mei foltiam, in coeptoiam progrediar opere , reliqua ad Ico-
puni noilrum collimantia perfecuturus
fcripta, Quae quidem , ferente fic re¬

rum mearum facie praefenti, decennarium abfol-
Uent explebuntque numerum , ad feriem tem¬
porum difponcnda. Hos enim fines terminos¬
que in praefenti mihi conftituam Epiftola, hos
mihi circumdabo cancellos*

Tra &ationis notlrae initium ut a fatis Li¬
brorum Ariftotelis capiatur ; neminem fugere
crediderim, quantis ct quam variis fortunae ca-
fibus Philofophia Arifiotclica fuerit ia&ata at¬
que agitata * fatisque ii , quorum opera egre¬
gia extitit in exponendis Phiiofophiae fatis , edo¬
cent : ex quibus hac quidem vice ea attingemus,
quibus Libri Ariftotelis Pbyjici et Metapbyjici ex-
pofici fuere in Academia Parifina* Circa inhium
Seculi XUI. in eadem Academia inclaruit Alma-
vicus, ftrenue feriatus Phiiofophiae Arifiotelicae
placita , infimul vero nomine heterodoxiae fu-
fpe£tus . Quare audloritate Synodi cuiusdam

X X 4 , Pari-
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Parifienfis anno 1S09. cadauer eius effofTum una
cum Ariflotelis libris Phyficis et Metaphyficis
igne crematum fuit ; feucriflimo fimul fubiun&o
inandato , quo cautum erat , ut nemini integrum
relinqueretur libros perluftrare Ariflotelis ; conf*
Seckendorfiui in aureo vere libro , di£to (Lbvijlem
©t nat p. m. 305. in additionibus * Plura huc
fpe&antia. memoriae quoque prodidit Job* Lau-
mrius  in Tra&atu de varia Ariflotelis in Academia
Parifina fortuna ; quippe qui admirabilem pofuit
operam in exponendis cafibus, quos PhilofophiaAriilotclica in Academia fubiit Parifma.

Hifce fubiungimus Joh. ReucbHnum, felicifli-mum ilium Linguarum in Germania reftaurato-
rem . Neminem autem temere latebit , quam
grauibus certaminibus a Monachorum ordine
fuerit impetitus ac tentatus ; ex quibus huc tan¬
tum ea accommodare liceat , quae ad fcopumnoftrum omnium maxime videntur accedere.
Nimirum circa Reucblim aetatem difceptatum
fuit : elfentne legendi Judaeorum libri, an veroiidem manibus Chriflianorum elfent extorquen¬di ? ReuckUmts  ea de re in conliiium adhibitus,
afleruit , diflinguendos ac feruandos eife pluri-
mos ; et contra Judaeum quendam Jnhamem Pfef-
ferkoYMum, facra religionis Chriftianae ample¬xum , caufam fuam fortiilifue tutatus cfl, diuul-
gato libro , cui titulum dederat : Siculum ocu-
iare, f Augenfpiegd. Quo ipfo fane afperrimumiibi contraxit odium ; aliis hunc librum con¬
demnantibus , approbantibus autem aliis. Cum
autem lis adhuc fub iudice eiTet, Colonienles
librum hunc condemnatum ac reprobatum igni

adiudi-
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adiudicarunt ; in procellum illum confcntiente
Academia Louanienfi, Erfordienfi , Moguntina,
nec non Parifina. Conf. de hac re vir fumme
Reuerendus F. Buideut  in Inrodu &. ad Hifto-
riam Philofophiae Ebraeorum p. 202 fq. item
Clarmundus(quo fub nomine latet M, RUdiger) in
vitis claridimorum in re litcraria virorum Part*
VII. p. 114.

In fuperiori Epiftola inieci mentionem non¬
nullorum , qui ita vocari confueuerunt , Monar-
chomachorum puta : Marianae, Schulkenii, Parei,
Macaldi;  cum quibus iam reliqui funt conne-
<$lendi. In hunc quoque cenfum referri debent
Stepbani Junii Bruti Findiciae contra Ty annos, feu de
pnneipis in populum, populique in principem legitima
poteftate,  quae prodiere Edinburgi 1̂ 79, in 8* et
alibi typis expreffae. Certe in diuerfas abeunt
fententias eruditi , quis fefe hoc tegat nomine.
Quatuor inprimis Viri pracclariffimi, nominis¬
que fama celebratillimi, huius foetus habiti funt
parentes , utpote Beza, Mornaeus, Hattomannus,
ac Lvinuetus.  Hodie vero plurimi in Languetum
confentiunt , utpote virum , a lingulari pietate,
do&rinaque politica admodum commendabilem.
Cum enim J oh annes Philippi,  Anglus , in Refponfione
fu i ad Apologiam Branimali pro Rege et populo Angit-
cano, Londini 1652. in 12. edita , Bczim  expref-
(is verbis harum Vindiciarum audlorem effe af¬
firma liet ; Foetius  impofitam fibi neceffitatem
effe credebat , accuratius in harum Vindiciarum
auiforem inquirendi . Quare is manes Theodori
Bezae  defendendos in fe fufeepit in peculiari
difquifitione de auttore Findiciarum contra Tyrannos,

X X 5 4“»®
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quae publicata eft Amftelodami 1661* in u,
In hac libri eius auderem conllituit Hubertum
Languetum.  Cui fententiae et calculum fuum
addidit Cl. flaccius  in Theatro de Scriptoribus
Pfeudonymis et Anonymis p, 14*. edit , in Fol.
dicens : Huberti Langueti opufculum hoc ej}e9 verofi -
rmlius facit, (fcil. Voetius ) quam ut amplius ea de
re dubitare fuit in eam.  in Languetum  quoque con-
fentit vir ingeniofitfimus et politiliimus Paulus
Odomejius  in Recueil de Particularitez  p . m. 32,8.
edit , in 4. quam vir fummus J »A. Fabricius  anno
fuperiori luci dedit publicae ; item Kulptjlus  in
Trad . de Studio juris Publici  p , m. 172. et alii
Cl -Pia ccio 1. c. “commemorati . Quibus addi
potefl Crenius  in Differt * Epift , de Furibus Librariis
p . 36. et Dominus Striatius in Bibliotheca Pbilofo*
pbica  p . m. 177. Vir omni mea laude maior
j . I-L Boeclerus  fcopum huius libri his infinuac
verbis in Commentatione in- H. Grotji jus B,
et F. p m. 275 : ClaJJicum iile canit aduerfus Reges,
et erivata auctoritate ex Regibus Tyrannos facit, cauiL.
latione non Phi-ofovhiae modo fanioris, fed Scripturae
Sacrae.  Quisquis demum fit audor , certum
tamen eft , crematum eife 'huncce librum per
carnificem apud Anglos ; obferuante Placcio 1*c.
p . 172* ex TeiAzelii ti,onatlict ?en Untembungm
de anno iG$ o.

Circa eandem aetatem prodiit quoque liber
fub titulo : Df Jufla Reipublicae Cbrifhanae in Reges
iwvios et haereticos aubloritate  Src . Liber hicce
primum anonymus prodiit Parifiis 1590. deinde
Vvfo b ennio mumdo Pieudonymus Antwer-
piae ifyz , recufus eit fub fido Guilielmi Rojjdei

* nomi-
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«omine. Hac-vero larua fe velafTe putatur Gui~
luimus Giffordus, obferuante Struma 1. c. p. 176.
et Domino D. Buddeo  in Sele&is I. H. et G.
p. 79. At alium auctorem huius libri conftituit
Dora . Boebmerus  in lntradud;. in Jus Publicum unmer-
fale  p . 124. nempe Gilbertum Genebrardum. Vtut
fit, CL Badius  in Epifiola de Sctiptis adijpons  p . 6f.
fubnexa Placcii  Theatro , vocat Librum hunc
truculentiilimum et foetum peftiientem ; Vir
fumme Reuter.Dom ,D. Diecmannus in D/jjat . de  Afa-
turahfmo  p . 36. alferit, calamum huius ausioris
non felic tantum , fed et fanguine tindlum efie.
Idem ille Diecmannus1. c. quaedam ex hoc libro.,
rarifiime obuio, excerpta exhibuit , ut eiusdem
pateat impietas. Cum autem liber ille crudeiis-
fimus et fanguinarius non parum Reipublicae
nocere videretur , anno 1594. au&oritate Se¬
natus Regii Parifiis publice a carnifice combu-
ftus fuit j tcflante Dom. Boehmero1. e. p. 124.

Deckberus, vir non Juris modoCiuilis , fed
et Rei Literariae peritilTimus, refert in Tranatu
fuo elegantitfimo de Scriptis Adefpotis p. m.
f 3. fubnexo Placcii Theatro, de 'libello quodam,
qui fit inferiptus de Poteftate Principis, audloris
quidem omi/fo nomine ; quod is Lugduni fit
combuflus , dum in ifto Principis et Magiftratus
»b eo confifituti audtoritas , detortis ex S. Scri¬
ptura argumentis , cauillatorie in dubium vo¬
cetur . Subiicit idem Vir Ciarillimus, ausiorem
huius libri reputatum fuifTe Ca?o!um Molinaeum,
at perperam ; addendo : Librum huncce ab aliis
adferiptum fuifle Hugoni SorePo Roftrh,  id quod
teltimonio Thum confirmat comprobatque.

Haec
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Haec autem Monarchomachifmi defenfio

mirum in modum creuit , cum fcculo fuperiori
temporibus Caroli 1. et Cromwelli Anglia moti¬
bus inteflims ardens, variis difcordiarum cafibus
agitaretur . Hinc varia a variis quoque funt
edita, quae hic quidem enarrare nec temporis,
nec mei inffcituti ratio permittit * Inprimis vero
in hac caufa, et quidem pro popuio Anglicano,
ingenii fui vires periclitari , calamumque exer¬
cere voluit Jtfh.  Miltonus, qui Defenfionem pro
Populo Anglicano edidit , dire&am contra Sal-
rtî fn  Defenfionem Regiam pro Carolo I. Con¬
flat autem de Miliarii  Defenfione , quod eadem
poft reditum Caroli II. Regis manu carnificis
combufla fuerit . De caetero conf. Placcius1. c.
C. 3. de Scriptoribus Juridicis p. 109* et 210.
inprimis vero in nota (a).

Et haec quidem de Scriptis Monarchoma*
chorum luflRciant; iam ad alit , Seculo fupe-
riori omnium in fe conuerterunt oculos Ludouici
Mantaltii (quo fub nomine latet Blafius PaCcahs)
Literne Prouinciales de morali et politica Je fuit arum
difctpLna.  Hae fane ineredibili totius fere Orbis
Literati adplaufu exceptae , doctrinam moralem
ct Probabilifmum Jefultarum ingeniofe, elegan¬
ti lii me acriterque perflringunt ac detegunt , ac
ita detegunt , ut ex innumeris, quae contra Je-
fuitas prodiere feripti , non facile ullum fit,quod
ita irntaiurit Jefirtas Hae r6%6. primum pro¬
diere Gallice, quod deinde in Linguam Latinam
transtulit Pttrus I/icoUias(nomen Wilhelmi Wen-
drockii mentitus, ) notisque theologicis illuflra-
uit . Mitto , quae circa halcegcfla fuere Epiftolas,

cum
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cum omnia huc fpe&antia folidiffime expofue»
rit Magnif. Dom. D. Mayerus in Bibliotheca Scripto*
tum Theologiae Moralis p . 89 fequ. quae fubiun-
61 a confpiciturStraucbu Theologiae Morali. Hoc
faltem ex Placcii Theatro p. 6if» liceat addere»
combuflas nimirum dfe has MonialthEpiftoM.  una
cum IVendrockii  notis . Verba Placcii  ita fe ha¬
bent : Cotnbujlae autem IVendrockii ct Irenm Notae
una cum Literis Prouincialibus traduntura Sarafa f ♦Ih
Artis femper gaudendi Tratt, IV. num. 19. p. 102, de¬
creto Senatus Regii Sanctioris de die 2 ?. Septembr*
166o. quod ibidem Gallice et Latine exhibet Sarafa♦
Hadlenus ille.

Circa eiusdem Seculi annum 70, et fequ.
flrenuus ille Polygamiâ defenfor Johannes Ljfe•
rus inclarcfcere coepit , do l̂rinae fuae femina in
Suecia ac Dania fpargens. Certe hic fere per
integram vitam nihil egit , nili ut Polygamiae
ageret caufam, ad extremum usque vitae ipfe
coelibem fedlatus vitam. Huius defenfionem»
variis fe tegens nominibus, fufeepit : modo enim
fub larua Sinceri IVahrenbergit, modo Atbanafii
Vincentii, modo Tbeophili Akthaei, modo Gottlieb
tVahrmunds, prodibat . Singula repraefentare
feripta non efl huius loci ; iam quidem perfequar
fata feripti illius, quod in caufa Polygamiae fub
nomine Gottlieb JVahrmunds  edidit . Mitulus libri
efl : <J5octheb VDabrmunbs $nvtffenbaftt <Be*
fcanfen tjom fEbeftanbe. Caeterum feriptunn*
hocce flammis piatricibus in foro maximo Hol-
mienfi per carnificem combuilum efl die XV»
Julii 1679; obferuante PlaccwL c . p. ^ iq. illud*
que referente ex Symbola CL NormannUL^fnui
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iRe iuRas fuac defenfionis dedit poenas , dum
ex ditionibus Sueciae et Daniae exterminatus , xtandem AmRelodami cum aduerfa admodum
confliclatus fortuna , et omnibus miferiis cir-
cumuentus , diem fuum obiit* De caetero conf*
Dorn. Sinimus in Introdu &. ad Not. Kei Liter,
p. 4fs», et piur . Reuer * Dom. Buddeus in Sele&is
I. N. et G. p. y6. et Ludouici in Delin. Hift,
I. N. p,7o.

Praefens Seculum feriptorum combuRorum
admodum fuit fertile ; ex quibus in fuperiori
EpiRora iam quaedam produximus , quorum fi¬
lum iam ulterius erit pertexendum . Neminem
forte latebit , modernum Boruffiae Regem Po-
tentiflimum iam ab aliquo tempore meditatum
fuiffe Religionis Lutheranae cum Reformata
conciliationem. Quo confilio fufeepto , mox
varia prouolarunt feripta ; aliis negotium illud
promonere Rudentibus * aliis illud turbare mo¬
lientibus ; ad quam poReriorem claffem merito
referendus eR Dom. Sebajlianus Edzardus, variis
huc fpeclantibus feriptis celebratus ; ex quibus
non poRremus locus concedendus eR ipfius
Differtationi de fugienda Vriinnt cum hodiernis Refor¬
matis, in 4 . proflanti . Caeterum huius Differt,
haec fuere fata , ut 1704, publice Berolini com-buRa fuerit.

In fuperiori EpiRola duorum Catechifmo-
tum combuRorum fata attigimus , quibus feri-
ptum mox citandum fubiungi poterit . Nimi¬rum anno huius feculi fexto nonnulli Clerici
Heluetiae ^ facris Romanae Ecclefiae addidli,

fcriptujn
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fcriptum aliquod , habens rationem .Catechifmi,
iuris fecerunt publici, illudque hint inde dide-
rninarunt . Titulus fat lepidus et rifum legenti
pene excutiens libro praefixus efl hic ; Ruttzet
2bevtutetl?unv bafj fcte£.mbcufd>e, £ alouuHt>e
tmb $vvinghfct;e 2\ di£jton nid)ta an toro flp,
altJ ein  uon utelm |aakn fhnfenben 2\ r̂ eti*
fd)en ilappen unt>Humpm jufamrmngefltdcev
2?ettd « ober lllantd / bevauagegebett
burd) Chriftian♦ Catholicum, im Oa Lutherus
t>om vleufd mrfuget / Calvinus an Oev Zau$*
@eud>e geporben, unb Zvvingliuspu Cappel vei*
bianbt vttorben. Caeterum Magiflratus Tigu¬
rinus omnia huius libri exempla, quorum inodo
haberi poterat facultas , hominum manibus ex¬
cutienda congefiit , eadefnque per carnificem
1706, die X. Augufli comburi iullit . Scriptum
enim iflud, mifcendis ac peruertendis rebus Hei»
uetiorum aptum , non immerito pro diffidiorum
tuba ac face reputabatur ; dum vcluti bellicum
caneret , eiusque audtores malum dUdordiae
fpargete , ac monftri aliquid alere viderentur.
Timebatur enim , ne hac ratione capita Helue-
tiorum inter fe colliderentur ; conf . Otc $£ ti'io*
pdtfcbe 5 ama  Part . LV. P* f° 3« Idem audior
Famae Europaeae (qui eft S hiitziu celebre no¬
men fortitus per verfionem Operis Grotiani irn*
mortalis de I. B. et P.) Part . XIX. p. 606, afife-
rit , quod nempe Parlamentum Dublinenfe anno
1703. dt 2- Odiob, hanc confiituerit findlionem,
ut fcriptum Domini Zfgyl,  Membri Parlamentt,
in quo hominibus perfuaderc anniius fuerat,
quemlibet ad modum Enochi et Eliae, nulla in-
tcrueniente morte , in regnum euehi polTe cOe-

lorum,
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lorum , quid ? quod unum quemque obligatum
clTe Chriftianum ad fidem huic afferto facien¬
dam , manu carnificis combureretur , huiusque
feripti au&or ad Parlamentum in pofterum nonadmitteretur.

Hac quidem vice plura non addam ; breui
autem alia huc fpe&antia funt infecutura . Quod
reliquum cfl, fauori me porro Tuo commenda-
tiffimum effe cupio. Vale.

Dabam Anclami , die XV,
Februar . MDCCX.






























	Blatt 77r
	Blatt 77v
	Blatt 78r
	Blatt 78v
	Blatt 79r
	Blatt 79v
	Blatt 80r
	Blatt 80v
	Blatt 80(a)r
	Blatt 80(a)v
	Blatt 81r
	Blatt 81v
	Blatt 82r
	Blatt 82v
	Blatt 83r
	Blatt 83v
	Blatt 84r
	Blatt 84v
	Blatt 85r
	Blatt 85v
	Blatt 86r
	Blatt 86v
	Blatt 87r
	Blatt 87v
	Blatt 88r
	Blatt 88v
	Blatt 89r
	Blatt 89v
	Blatt 90r
	Blatt 90v
	Blatt 91r
	Blatt 91v
	Blatt 92r
	Blatt 92v
	Blatt 93r
	Blatt 93v
	Blatt 94r
	Blatt 94v
	Blatt 95r
	Blatt 95v
	Blatt 96r
	Blatt 96v
	Blatt 97r
	Blatt 97v
	Blatt 98r
	Blatt 98v
	Blatt 99r
	Blatt 99v
	Blatt 100r
	Blatt 100v
	Blatt 101r
	Blatt 101v
	Blatt 102r
	Blatt 102v
	Blatt 103r
	Blatt 103v
	Blatt 104r
	Blatt 104v
	Blatt 105r
	Blatt 105v
	Blatt 106r
	Blatt 106v
	Blatt 107r
	Blatt 107v
	Blatt 108r
	Blatt 108v
	Blatt 109r
	Blatt 109v
	Blatt 110r
	Blatt 110v
	Blatt 111r
	Blatt 111v
	Blatt 112r
	Blatt 112v
	Blatt 113r
	Blatt 113v
	Blatt 114r
	Blatt 114v
	Blatt 115r
	Blatt 115v
	Blatt 116r
	Blatt 116v
	Blatt 117r
	Blatt 117v
	Blatt 118r
	Blatt 118v
	Blatt 119r
	Blatt 119v
	Blatt 120r
	Blatt 120v
	Blatt 121r
	Blatt 121v
	Blatt 122r
	Blatt 122v
	Blatt 123r
	Blatt 123v
	Blatt 124r
	Blatt 124v
	Blatt 125r
	Blatt 125v
	Blatt 126r
	Blatt 126v
	Blatt 127r
	Blatt 127v
	Blatt 128r
	Blatt 128v
	Blatt 129r
	Blatt 129v
	Blatt 130r
	Blatt 130v
	Blatt 131r
	Blatt 131v
	Blatt 132r
	Blatt 132v
	Blatt 133r
	Blatt 133v
	Blatt 134r
	Blatt 134v
	Blatt 135r
	Blatt 135v
	Blatt 136r
	Blatt 136v
	Blatt 137r
	Blatt 137v
	Blatt 138r
	Blatt 138v
	Blatt 139r
	Blatt 139v
	Blatt 140r
	Blatt 140v
	Blatt 141r
	Blatt 141v
	Blatt 142r
	Blatt 142v
	Blatt 143r
	Blatt 143v
	Blatt 144r
	Blatt 144v
	Blatt 145r
	Blatt 145v
	Blatt 146r
	Blatt 146v
	Blatt 147r
	Blatt 147v
	Blatt 148r
	Blatt 148v
	Blatt 149r
	Blatt 149v
	Blatt 150r
	Blatt 150v
	Blatt 151r
	Blatt 151v
	Blatt 152r
	Blatt 152v
	Blatt 153r
	Blatt 153v
	Blatt 154r
	Blatt 154v
	Blatt 155r
	Blatt 155v
	Blatt 156r
	Blatt 156v
	Blatt 157r
	Blatt 157v
	Blatt 158r
	Blatt 158v
	Blatt 159r
	Blatt 159v
	Blatt 160r
	Blatt 160v
	Blatt 161r
	Blatt 161v
	Blatt 162r
	Blatt 162v
	Blatt 163r
	Blatt 163v
	Blatt 164r
	Blatt 164v
	Blatt 165r
	Blatt 165v
	Blatt 166r
	Blatt 166v
	Blatt 167r
	Blatt 167v
	Blatt 168r
	Blatt 168v
	Blatt 169r
	Blatt 169v
	Blatt 170r
	Blatt 170v
	Blatt 171r
	Blatt 171v
	Blatt 172r
	Blatt 172v
	Blatt 173r
	Blatt 173v
	Blatt 174r
	Blatt 174v
	Blatt 175r
	Blatt 175v
	Blatt 176r
	Blatt 176v
	Blatt 177r
	Blatt 177v
	Blatt 178r
	Blatt 178v
	Blatt 179r
	Blatt 179v
	Blatt 180r
	Blatt 180v
	Blatt 181r
	Blatt 181v
	Blatt 182r
	Blatt 182v
	Blatt 183r
	Blatt 183v
	Blatt 184r
	Blatt 184v
	Blatt 185r
	Blatt 185v
	Blatt 186r
	Blatt 186v
	Blatt 187r
	Blatt 187v
	Blatt 188r
	Blatt 188v
	Blatt 189r
	Blatt 189v
	Blatt 190r
	Blatt 190v
	Blatt 191r
	Blatt 191v
	Blatt 192r
	Blatt 192v
	Blatt 193r
	Blatt 193v
	Blatt 194r
	Blatt 194v
	Blatt 195r
	Blatt 195v
	Blatt 196r
	Blatt 196v
	Blatt 197r
	Blatt 197v
	Blatt 198r
	Blatt 198v
	Blatt 199r
	Blatt 199v
	Blatt 200r
	Blatt 200v
	Blatt 201r
	Blatt 201v
	Blatt 202r
	Blatt 202v
	Blatt 203r
	Blatt 203v
	Blatt 204r
	Blatt 204v
	Blatt 205r
	Blatt 205v
	Blatt 206r
	Blatt 206v
	Blatt 207r
	Blatt 207v
	Blatt 208r
	Blatt 208v
	Blatt 209r
	Blatt 209v

